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e in h Chotzen die Jungtſchechen, durch Beagen hneidung der Geſchäftsordnung des Abgeordneten
aden hauſes eine Zwangsjacke zu ſchaffen, die ſpäter auch

n die Jungtſchechen angewendet werden könnte
WUnit würden ſie nur Stricke für den Föderalis-
s drehen. Badeni habe nicht die Macht, den

öderalisinus einzuführen, ſelbſt wenn er wollte
S r würde früher geſtürzt werden. Die Sprachen
e nung ſei eine Blamage für die Tſchechen.
hen i die dazu erlaſſenen Durchführungsverord
ende gen würde ſie zur Karikatur. Die Verſamm-n i erklärte dem Medner ihr Vertrauen und
n erte die Jungtſchechen auf, in der Oppoſſttion
re harren. Die deutſchen Oppoſitions
e teien ſind zum Kampf gerüſtet. Der Club

u Wählern in

Politiſche Ueberſicht.
Oeßterreich Angarn. Die öſterreichiſche

Reichsrathsſeſſton iſt am Donnerstag unter
für das Kabinet Badeni ſehr ungünſtigen Auſpizien
bröffnet worden. Die Mehrheit auf die ſich Graf
Badeni glaubt ſtützen zu können, dürfte beim erſten
beſten Anlaß in die Brüche gehen. Selbſt die
VNngtſchechen ſind bereits ſchwierig geworden. Abg.

Eduard Grear warnte erſt vor kurzem vor ſeinen

h eutſchen Volkspartei faßte folgenden
Der Club wird auch in der neuen
Jntereſſe der gefährdeten nationalenr der Deutſchen Oeſterreichs in der ent

h n Oppoſition gegen die Regierung verren und die r mit allen verfüg
a Mitteln um ſo ſchärfer fortſetzen, als das

iſet d der Regierung gegründeten Anlaß zum
n enen Kampfe gegen ſie darbietet. Die Ver
h der deutſchen Volkspartei iſt bei dieſem

uß von der ſicheren Erwartung ausgegangen,

daß der Kampf der deutſchen Volkspartei gegen das
herrſchende Syſtem von allen deutſchen Parteien
unterſtützt werden wird, denen das Wohl des
deutſchen Volkes ernſtlich am Herzen liegt. Die
deutſche Volkspartei hat zur wünſchenswerthen
Einigkeit guch beſchloſſen, von ihren Entſchließungen
ſtets zugleich alle andern deutſchen Parteien in
Kenntniß zu ſetzen und hierbei der Erwartung
Ausdruck gegeben, daß ein gleiches Vorgehen auch
von dieſen beobachtet werden wird. Ferner beſchloß
die Partei, ſich an der Wahl des Präſidiums des
Abgeordnetenhauſes unter keinen Umſtänden zu be
theiligen. Auch die deutſche Fortſchritts
partei beſchloß, an der Obſtruction mit
allen zuläßlichen Mitteln feſtzuhalten,
ſich in allen wichtigen Fragen mit den andern
deutſchen Oppoſitionsparteien zu einheitlichem Vor
gehen ins Einvernehmen zu ſetzen und an der Wahl
des Präſidiums nicht theilzunehmen. Der Sturm
hat gleich in erſter Sitzung begonnen. Die neue
Seſſion wurde durch den Miniſterpräſidenten Grafen
Badenieröffnet, welcher, von der Gruppe Schönerer
mit ironiſchen Hochrufen empfangen, den Abgeord.
Dr. Zurkan, als das älteſte Mitglied des Hauſes,
aufforderte, das Alterspräſtdium zu übernehmen.
Abg. Dr. Zurkan richtete eine kurze Anſprache an
die Abgeordneten, die ſtellenweiſe durch laute
Zwiſchenrufe der Oppoſttion unterbrochen wurde;
er bat um Einigkeit und das Fallenlaſſen des un
fruchtbaren Streites und ſchloß mit einem Hoch auf
den Kaiſer, welches vom ganzen Hauſe dreimal
wiederholt wurde. Abg. Schönerer ruft; „Hoch
das deutſche Volk!“ Die Linke wiederholte den
Ruf ſtürmiſch. Abg. Pergelt fragte wegen der
durch die Geſchäftsordnung vorgeſchriebenen feier
lichen Eröffnung des Reichsraths durch den Kaiſer
an. Abg. Dr. Zurkan erwiderte, ſeiner Meinung
nach ſei dies ein Recht, nicht eine Pflicht der Krone
Großen Lärm entfeſſelte eine Anfrage Gregorigs,
ob es wahr ſei, daß ſich ſechszehn als Diener ver
kleidete Poliziſten im Hauſe befänden. Fortgeſetzte
leidenſchaftliche, theilweiſe gegen den Grafen Badeni
gerichtete Zwiſchenrufe der Oppoſition wurden laut.
Inzwiſchen ließ der Alterspräſident die Präſidenten
wahl durch NamensAufruf vornehmen während
des Wahlaktes herrſchte ununterbrochener Lärm
Heſtige Zwiſchenrufe links und ſcharfe perſönliche
Auseinanderſetzungen, namentlich zwiſchen den Deutſch
Böhmen und Jungtſchechen gab es fortwährend.
Der Wahl enthielten ſich der Großgrundbeſitz, die
Deutſchfortſchrittlichen, die Deutſchnationalen, die
Antiſemiten und die Sozialdemokraten. Wenn ein
deutſcher Abgeordneter irgendwelcher Partei der
Rechten einen Stimmzettel abgab, höhnte ihn die
Linke. Kurz nach 12 Uhr wurde die Sitzung behufs
Skrutiniums unterbrochen. Nach Wiederaufnahme
der Sitzung verkündete der Alterspräſident unter
furchtbarem Tumult, daß von 212 abgegebenen
Stimmen 203 auf Kathrein entfielen.
Schönerer, Wolf, Jro, Türk, Knittel wendeten ſich
mit Wuth gegen Kathrein; eine halbe Stunde lang
hörte man nur „Wir wollen keinen Volksverräther!“
„Elender Bube?“ „Verräther!“ „Kinder und
Kindeskinder werden Dich verachten Kathrein
nahm die Wahl trotzdem an.

Fpanten. Zur Excommunication des
ſpaniſchen Finanzminiſters wird nunmehr
offiziöss aus Madrid das Gerücht, daß der Finanz
miniſter Navarro Reverter ſeine Entlaſſung geben
wolle, für unbegründet erklärt. Noch geſtern hieß
es anders; es ſollte danach Reverter bei der Re
gentin in Ungnade gefallen ſein. Der Brüſſeler
„Soir“ erhält von ſeinem Madrider Correſpondenten
folgende Nachricht: Die Lage auf Kuba verſchlimmert
ſich von Tag zu Tag. General Weyler iſt nicht
im Stande, eine einzige Provinz zu pacificiren und
die Jnſurgenten halten ihre Zuſammenkünfte ab,
wo ſie wollen, ohne daß man daran denkt, ſie daran
zu hindern. Die Madrider Preſſe erinnert den
General Weyler an ſein Verſprechen, das von den

Jnſurgenten eroberte Victoria de las Tungs wieder
zurückzuerobern. Die öffentliche Meinung beſchul
digt General Weyler der Härte, denn es iſt eine
bekannte Thatſache, daß General Weyler ſeine Sol
daten ſelbſt dann zum Weitermarſch zwingt, wenn
ſie ſchwer erkrankt ſind. Erſt dann läßt er die
Soldaten ins Krankenhaus bezw. auf die Schiffe
ſchaffen, wenn ſie in den letzten Zügen liegen. Der
letzte in Spanien angekommene Dampfer hatte 70
Todte an Bord. Der bekannte Arzt Dr. Obregon,
welcher die Kranken auf Kuba gepflegt hatte und
Zeuge von der Einſchiffung mehrerer kranker Sol
daten geweſen war, nennt General Weyler einen
Mörder, da er nur die Kranken einſchiffen laſſe,
welche zweifellos ſterben müſſen. Der Kriegs
miniſter hat eine Statiſtik über die Truppen
ſendungen nach Kuba veröffentlicht. Vom März
1895 bis Mai 1897 ſind 181 738 Soldaten, 6261
Offiziere und 40 Generäle in 13 Expeditionen nach
Kuba abgegangen. Jn demſelben Zeitraume ſind
212562 Gewehre, 320405 Kilogramm Pulver,
2038619 Patronen, 60 712 Säbel, 91 Kanonen,
12 Mitrailleuſen und 29500 Granaten nach Kuba
geſandt worden. Nach den Philippinen
ſind bisher 27 768 Soldaten, 881 Oſffiziere, 9
Generäle, 42 100 Gewehre, 24 Kanonen, 29 205
Kilogr. Pulver, 1 725 585 Patronen und 30604
Granaten abgeſandt worden.

England. An der engliſch-oſtafrika
Küſte wurde, wie der „Temps“ aus Sanſtbar er
fährt, ein franzöſiſches Schiff von der eng
liſchen Behörde in Mombaſa unter der
unbegründeten Anſchuldigung des Sclaven
handels angehalten und der Kapitän ſowie ein
Theil der Mannſchaft eingeſperrt. Die fran
zöſiſchen- engliſchen Verhandlungen über
die Abgrenzung des NigerwinkelGebiets
werden auf Anſuchen des engliſchen Botſchafters
Monſon am nächſten Sonnabend wieder aufge
nommen werden.

Sürket und Griechenland. Gegen den
türkiſche griechiſchen Präliminarfrieden
herrſcht in Griechenland große Erregung. Auf dem
Eintrachtsplatze in Athen fand am Mittwoch Abend
eine Verſammlung ſtatt. Ein junger Mann hielt
eine Anſprache an die Menge, worin er ſagte,
Griechenland würde niemals einen ſolchen Frieden
annehmen. Die Menge verbrannte unter lärmenden
Zurufen den Text des Vertrages. Die „Akropolis“
ſagt, die Kundgebungen der übertriebenen Kriegs
partei ſetzen die Politik fort, welche den Untergang
Griechenlands herbeigeführt hat. Die „Aſty“ räth
zur äußerſten Vorſtcht. Andere Blätter predigen
einen nationalen Kreuzzug. Die „Aſty“ veröffent
licht mehrere Unterredungen mit Abgeordneten
einige erklären ſich mit Nachdruck für Anhänger der
Kriegspartei, die meiſten zeigen ſich ſehr zurückhaltend.

Flüchtlinge aus Theſſalien ſenden an die Blätter
einen heftigen Proteſt gegen den Vorſchlag einer
vorläufigen Aufgabe Theſſaliens, welcher ſie den
Krieg vorziehen. General Smolensky hat den
Befehl erhalten, ſich unverzüglich nach Volo zu
begeben. Soll das etwa bedeuten, daß man im
Ernſt die Feindſeligkeiten gegen die Türkei wieder
eröffnen will Von ruſſiſcher Seite wird dem
griechiſchen Chauvinismus ein Dämpfer aufgeſetzt.
Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern Graf Murawjew
hat dem griechiſchen Geſandten in Petersburg erklärt,
das europäiſche Conzert betrachte ſeine Miſſton als
beendigt. Jede Entſcheidung, die Griechenland träfe,
würde es auf eigene Koſten und Gefahr treffen.

Nordamerika. Ueber das Ultimatum
der Vereinigten Staaten an Spanien in
Sachen Kubas gehen die Meldungen noch ſehr aus
einander. Dem Anſchein nach iſt es den amerikani
ſchen Machthabern unbequem, daß die Sache zu
früh bekannt geworden iſt, und verſuche ſie es mit
der offiziösſen Ableugnungskunſt. Präſident Mac
Kinley hat ſich für eine Woche aufs Land begeben.
Ein Mitglied des Cabinets erklärte, Mac Kinley



wäre nicht abgereiſt, wenn er eine Gefahr infolge
der Miſſion Wooeforts in Spanien vorausſähe.
Dunkel iſt dieſer Rede Sinn! Die Mac Kinley
naheſtehenden Newyorker Blätter erklären die Gerüchte
eines amerikaniſchen Ultimatums in der Kubafrage
für durchaus unbegründet. Der „Temps“, welcher
zuerſt die bekannte ſenſativnelle Meldung brachte,
läßt ſich aus Madrid berichten: „Die Depeſchen
aus Newyork und Waſhington verſtchern, daß die
Mi ſton Woodfords eine der friedfertigſten iſt, da
Mac Kinley nicht die Abſicht hat, die kubaniſche
Angelegenheit vor der Eröffnung des Congreſſes,
die erſt im Dezember ſtattfinden wird, zu behandeln.
Entgegen der offtziöſen Ableugnung betreffend die

Information des Pariſer „Temps“, daß der ameri
kaniſche Botſchafter Woodford dem Herzoge von
Tetuan angezeigt habe, die Vereinigten Staaten
würden, wenn am 1. November der Krieg auf Kuba
nicht beendet wäre, Maßnahmen ergreifen behufs
endgildiger Pazifizirung der Jnſel, erfährt der
Madrider „Jmparcial“ aus zuverläſſtger Quelle, daß
beſagtes Ultimatum thatſächlich erfolgt ſei und die
peinlichſte Wirkung in ſpaniſchen Regierungskreiſen
gehabt habe. Ein Telegramm der Londoner „Central
Rews“ aus Madrid meldet, es werde offiziell be
ſtätigt, daß der dortige amerikaniſche Botſchafter ein
Ultimatum ſeiner Regierung präſentirte des Jnhalts,
daß, falls der kubaniſche Aufſtand nicht bis Ende
October beendet wäre, die Vereinigten Staaten
energiſch vorgehen würden. Wer hat nun Recht

Aa-czS cDeutſchland.
Berlin, 24. Sept. Der Kaiſer iſt Mittwoch

Nachmittag 4/2 Uhr von Breslau nach Rominten
abgereiſt. Am Donnerstag früh traf er in
Trakehnen ein und begab ſich alsbald mit dem
Grafen zu Dohna in vierſpännigen Wagen nach
Jagdhaus Rominten. Prinz Friedrich Leo
pold trifft aus Stockholm mit der „Hohenzollern“
heute in Swinemünde ein und reiſt mit der Bahn
nach Berlin weiter. Jn Cuxhaven ſind am
Donnerstag Prinz Heinrich von Preußen an
Bord des Aviſos „Greif“ und die Herzöge
Adolf, Friedrich und Heinrich zu Mecklen
burg eingekroffen, um die Bergung der Leiche ihres
Bruders, des Herzogs Friedrich Wilhelm, abzuwarten.

(Der Kaiſer) hat ſich über den un ga
riſchen Parlamentarismus ſehr günſtig aus
geſprochen. Er äußerte einer Budapeſter Meldung
des „Neuen Wiener Tgbl.“ zufolge auf der Hofſoiree
zum Grafen Andraſſy: „IJch kenne die parlamen
kariſchen Verhältniſſe Ungarns. Dieſelben ſind
günſtiger als diejenigen Deutſchlands.
Die Ungarn beſitzen ungemein viel politiſchen
Jnſtinkt, was freilich bei einem Volke, das ſeit
kauſend Jahren politiſch denkt, kein Wunder iſt. Jn
großen Momenten ſind die Ungarn immer einig.
Sie finden und vereinigen ſich und Dockrinäre
haben hier keinen Einfluß. Dieſe Werthſchätzung
des ungariſchen Parlamentarismus iſt erfreulich.
Bekanntlich hat Ungarn eine große liberale Mehrheit
und eine ausgebildete Parlamentsregierung.
Ueber das ungariſche Parlaments haus
hat der Kaiſer zu dem Erbauer Prof. Steindl
der „N. Fr. Pr.“ zufolge noch folgende Aeußerung
gethan „Wenn ich zu jener Zeit regiert hätte, in
der mein Parlament gebaut wurde, hätte ich Sie
mit der Anfertigung der Pläne betraut.“ Dabei
e er dem ſich tief verbeugenden Künſtler die

and.
(Das Staatsminiſterium) trat am

Donnerstag Nachmittag unter dem Vorſitz des
Vizepräſidenten Dr. v. Miquel im Dienſtgebäude
zu einer Sitzung zuſammen.

(Zum Lippeſchen Thronfolgeſtreit)
halte die Schaumburger Partei behauptet, daß die
Großmutter des jetzt regierenden Grafen, Modeſte
v. Unruh nicht einmal dem niederen Adel
angehört habe. Lehzteres aber hatte das Schieds
gericht angenommen infolge eines Wahrſcheinlichkeits
beweiſes von vier namhaften Geslogen und infolge
des Umſtandes, das Beweiſe für die uneheliche oder
bürgerliche Geburt ſeitens der ſchaumburgiſchen Partei
nicht beizubringen waren. Nunmehr aber iſt es der
Bieſterfelder Partei gelungen, den direkten Be
weis für die Abſtammung des Karl Philipp
v. Unruh aus der altadligen Familie v. Unruh zu
erbringen. Die „Lipp. Landesztg.“ veröffentlicht
den ihr im Original vorliegenden Taufſchein des
evangeliſchen Pfarramts zu Kroſſen a. O. über die
eheliche Geburt des Vaters der Modeſte v. Unruh,
alſo eines Sohnes des Leutnants Philipp v. Unruh.

Lieb Vaterland, kannſt ruhig ſein
(Fürſt Bismarck und die Flotten-

erweikerung.) Das Fürſt Bismarck den Flotten
erweiterungsplänen ſchon als Reichskanzler eben ſo
wenig wie jetzt günſtig war, dafür tritt jetzt als
euge Abg. v. Kardorff auf, der ſelbſt belannt

ch zu den wildeſten Flottenſchwärmern gehört. Jn

Arendt beklagt er es, daß er ſich ſchon zu den
Zeiten des Miniſters v. Stoſch „in der Vertretung
weitgehender Wünſche in Bezug auf die Marine
zu dem von ihm ſo hochverehrten gewal-
tigen Staatsmanne, der damals noch die
deutſche Politik leitete, zum Fürſten Bismarck im
Gegenſatz befunden habe.“

(uneberdie Militärſtrafprozeßreform)
ſchreibt man der offiziöſen Münchener „Allgem. Ztg.
aus Berlin, daß im Bundesrath augenblicklich
thatſächlich Niemand etwas Genaueres über
den Stand der Sache wiſſe. Es herrſche aber
in allen competenten politiſchen Kreiſen völlige Klar
heit darüber, daß an eine Bewilligung irgendwie
namhafter Marineforderungen ſeitens des Reichs
tags nicht zu denken iſt, wenn nicht die Militär
ſtrafprozeßreform vorgelegt wird.

(Jn Hinblick auf die großen eom-
merziellen Jntereſſen) Deutſchlands in Gua
temala vereinigten ſich die an dem Verkehr mit
Guatemala intereſſirten Kaufleute Hamburgs zu
einer Eingabe an die Handelskammer, in welcher
dieſe Körperſchaft erſucht wird, beim Reichskanzler
dahin zu wirken, daß angeſichts der auf Guatemala
ausgebrochenen Revolution ein deutſches Kriegs
ſchiff zum Schutze deutſcher Staatsangehöriger und
deren Beſitzthums dorthin entſandt werde. Die
größten und reichſten Plantagen Guatemalas ſind
deutſches Eigenthum.

(Jſt eine neue Tabakſteuervorlage
zu erwarten?) Auf Anfragen aus IJntereſſenten
kreiſen antwortete die „Dtſch. TabakZtg.“, ſie
glaube nicht, daß die Regierung nach der Ablehnung
der Tabakſteuervorlage von 1895 ſo bald
mit einer neuen Vorlage kommen werde, ſicher
aber werde das in einem ihr günſtig erſcheinenden
Moment geſchehen. „Als einen ſolchen günſtigen
Moment, ſchreibt das Organ der deutſchen Tabak
fabrikanten und Händler, würde ſte es u. a. an
ſehen, wenn ihr einmal die Wahlen zum Reichstag
eine compakte Mehrheit, auf welche ſie ſich in allen
Fragen verlaſſen kann, bringen würde. Man wird
ſich natürlich hüten, das offen auszuſprechen, denn
es würde die Wahlen in einem für die Regierung
ungünſtigen Sinne beeinfluſſen aber der Umſtand,
daß ſich die Regierung und ihre Freunde bei den

Wahlen in dieſer Beziehung ausſchweigen, darf
naturgemäß die Tabakintereſſenten nicht abhalten,
bei jeder Wahl ſich über die Stellung des Candi
daten zur Tabakfrage zu unterrichten, ganz klare
Auskunft darüber zu verlangen und ſich nicht mit
halben Andentungen und vorſichtig verclauſulirten
Verſtcherungen zu begnügen. Nur ſo können ſte
ſich gegen unliebſame Ueberraſchungen ſichern.

(Kachtheile des Börſenkrieges.) Zur
Beleuchtung des Schadens, der die Landwirthe in
Folge der Zerſtörung der Berliner Ge
treidebörſe trifft, ſchreibt die „Frankf. Ztg.
„Wir wiſſen von einem großen ſüddeutſchen Getreide
hauſe, daß es in Norddentſchland in Folge des
Mangels der Berliner Börſennotiz Weizen um 10
Mark billiger gekauft hat, als es nach der Marktlage
ſonſt möglich geweſen wäre, ganz einfach deshalb
weil die Verkäufer über den Markt nicht mehr
orientirt ſind. Dieſe Nachricht haben wir aus
ſtcherſter Quelle, nämlich von dem aufkaufenden
Hauſe ſelbſt. Und es hat ſich dabei nicht etwa um
unterorgednete Qualitäten gehandelt. Die branden
burgiſche Landwirthſchaſtskammer aber will von der
Wiederherſtellung der Berliner Börſe nichts wiſſen
und übernimmt damit die Verantwortlichkeit für die
Benachtheiligung der Landwirthe, lediglich weil die
Agrarier nicht eingeſtehen wollen, daß eine offtzielle
Getreidebörſe eine Nothwendigkeit iſt auch für den
Verkäufer

(Die Agrarier unter ſich.) Die „Dtſch.
landwirthſch Preſſe“ veröffentlichte unlängſt eine
Zuſchrift aus Pommern, in der behauptet war, die
Händler hätten die Landwirthe ſo in der Hand,
daß ſie den neuen Roggen wegen ſeines Auswuchſes
niedriger bezahlten, angeblich weil das Mehl nicht
backfähig ſei. Das Mehl von neuem und alten
Roggen aber verkauſten ſie zu demſelben Preiſe.
Darauf entgegnete Rittergutsbeſitzer Stephan zu
Winzig, Director der dortigen Müllerei und
Bäckereigenoſſenſchaft, Vorſtand des land
wirthſchaftlichen Kreisvereins und Mitglied der
Landwirthſchaftskammer von Schleſien, „daß von
krankem, ausgewachſenen Roggen kein Müller ge
ſunde Waare liefern könne, daß es geradezu Bekrug
wäre, Mehl aus ausgewachſenemn Roggen als gutes
zu verkaufen, daß ſeine Genoſſenſchaft ausgewachſenen
Roggen für ihre Zwecke heute für keinen Preis
brauchen könne, und daß es durchaus gerechtfertigt
ſei, ſür ausgewachſenen Roggen weniger zu zahlen
als guten. Er wolle nicht beſtreiten, daß auch Teig
aus Mehl, das aus ansgewachſenem Roggen her
geſtellt ſei, gut gehe, aber es ſei dabei nicht zu
überſehen, daß man daraus ſtatt 60-62 Prozent
nur 40 45 Prozent brauchbares Mehl ziehe.“ Da

einem Artikel in dem Wochenblatte ſeines Freundes

bezweifelte, erklärt die Redaction der „Dtſch. land
Preſſe“, derſelbe ſei ihr von der Pom merſchen
Landwirthſchaftskammer zugeſandt. Was
ſagt der Vorſitzende dieſer Landwirthſchaftskammer,
Graf SchwerinLoewitz zu der Entgegnung des Herrn

Stephan
(on der Marine.) S. M. S. Arcona“

Kommandant Kapitän zur See Becker iſt am 20
Sept. in Kobe angekommen und beabſichtigt am
25. Sept. nach Tſchifu in See zu gehen. S. M.
„Stein“, Kömmandant Kapitän zur See
v. Ahlefeld, beabſichtigt am 23. Sept. von Stockholm
in See zu gehen. S. M. S. „Buſſard“, Komman
dant Korvettenkapitän Winkler, iſt am 22. Sept. in
Auckland angekommen.

GBeim Stapellauf des Panzer
kreuzers „Erſatz Leipzig“) wird, wie der
„Kreuzztg.“ aus Kiel gemeldet wird, Gräfin
Wilhelm Bismarck, die Gemahlin des Ober
präſtdenten, die Namengebung vollziehen. Bekannte
lich hat Fürſt Bismarck ſelbſt es abgelehnt, der
Feierlichkeit beizuwohnen.

Volkswirthſchaftliches.

Zur Sparſamkeit in der preußiſchen
Stagatseiſenbahn- Verwaltung. Bei der
öffentlichen Beſprechung der Eiſenbahnunfälle
iſt wiederholt darauf hingewieſen worden, in welchem
Umfange Ausgabeerſparniſſe in den letzten Jahren
ſtattgefunden haben. Charakteriſtiſch für dieſe Aus
gabeerſparniſſe ſind die Ausführungen des Miniſters
Thielen im Abgeordnetenhauſe über den Grad,in welchem es ihm gelungen iſt, die Betriebs e
ausgaben im Verhältniß zu den Ein üefert
nahmen zu vermindern. Auf 100 MarkEinnahmen der Staatseiſenbahnen kamen 1890 für
65 Mk. Betriebsausgaben. Jm Jahr 1891 92 ging
das Verhältniß auf 63,9 zurück. Dieſer Rückgang
ſetzte ſich derart fort, daß 1894/95 die Betriebsaus
gaben nur noch 69,68 und 1895/96 nur
betrugen. Am 9. März 1897 rühmte der Eiſen
bhahnminiſter im Abgeordnetenhauſe, um wieviel
bikliger die preußiſchen Staatseiſen
bahnen betrieben würden im Verhältniß u
anderen Staatseiſenbahnen. So betrugen die
Betriebskoſten für 1895/96 bei der bayeriſchen
Staatsbahn 67,38, bei der württeinbergiſchen 61,85
bei der ſächſiſchen 64,36, bei der badiſche 63
bei Mecklenburg 60,94, bei Oldenburg 76,78. Der
Miniſter hob bei dieſer Gelegenheit hervor, daß
während der letzten 5 Jahre, von 1891/92 angefangen
die Verkehrseinnahmen fortwährend ge
ſtiegen ſind von 921 auf 922, 962, 989 und 1037
Mill, im Jahr 1895,/96. Demgegenüber ſind die
Ausgaben in den fünf Jahren fortgeſetzt
uch abſolut gefallen. 1891/82 waren die

Ausgaben 607, 189293 586, dann 584, 575 und
574 Millionen. Das abſolute Sinken der Be
triebsausgaben ſei im Weſentlichen darauf zurück
führen, daß die Verwaltung „ſortſchreitet und eine
wirthſchaftlichere und ſparſamere werde. In den
letzten Jahren hat die Neuorganiſation vom l.
April 1895 noch weſentlich dazu beigetragen. Das
Sinken der Materialpreiſe iſt auf die Ver
minderung der Betriebsausgaben eigentlich nur in
den beiden erſten Jahren von Einfluß geweſen
Vom dritten Jahr ab ſind die Marterialpreiſ erſt
langſamer, dann raſcher geſtiegen. Der Preis
der Arbeitsleiſtung ſei ſowohl in den Be
ſoldungen wie im Lohn fortdauernd geſtiegen.
dothwendige Ausgaben ſeien nicht geſpart, auch

gebotene und nützliche Fortſchritte nicht unterlaſſen

worden Ob dieſe Sparſamkeitspolitik ſich über
all in den richtigen Grenzen hielt, daß erſcheint
eben jetzt den Eiſenbahnunfällen gegenüber manchem

doch recht zweifelhaft. 5Ein Verbot der Getreidegusfuhr aus
Rußland ſoll, wie ſich die „Deutſche
aus Petersburg melden läßt, trotz offiziöſer

leugnung bevorſtehen. b
Zählung aller Getreidevorräthe angeordnet.

her haben ſich die Petersburger
„Dtſch. Tagesztg.“ als wenig zuver
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeneeaaeeeerereeeees

Provinz und Umgegeud.
it demHalle, 22. Sept. Hier geht man mPlane um, das Schulgeld an den ſtädtiſchen

Mittelſchnlen un ein nicht unweſentliches zu
höhen. Die Erhbhung beträgt 12 Mk. pr. e
Der Mittelſtand wird dadurch weiter e als
es werden nicht wenige ihre Kinder auf die
ſchule ſchicken, da ſie neben den anderen ſten
gaben ſich dieſe neue Ausgabe nicht gut Sch
können. Motivirt wird die Erhöhung e
geldes mit dem Neubau einer weiteren epige
Mittelſchule im Norden der Stadt. Jan
Schulgeld beträgt 36 Mk. pro Kind es
ſoll ſpäter 48 Mk. betragen für auswärtige

Herr Stephan die Herkunft der Zuſchrift aus Pommern iſt das Schulgeld höher.
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twörhentlich 18 mal enſcheittend, 7.50 Mk. pro Gtuantal,

Jnſertionsorgan erſten Ranges
Eigene Redaction im Parlament und an der

erliner Börſe. Reichhaltigſtes Seuilleton.
Vorzüglicher landwirthſchaftlicher Theil.
ontag-ZKlorgenausgabe mit neueſten

Nachrichten vom Sonntag.
Montag früh hergeſtellt und verſandt.

am

u 5 R d N bLangstiefeln Reizende Reuheiten
Schmmtet, vater inKnabenAnzügen,

Knaben-Mänteln 7

e KnabenPyjacks,Automatenstempeln, G
u Kautsohukstempe für ßenbraen n Anrete

Brenostempel, Giohes, Paginirmasokinen

4 Hetaſl-

9 Trockenstempelpreessen
S olnrolns u. Zahien

en eder elea wäſche zum Slicken
n v e elrmglegtrgsse 27 II.
Die Schuhbeſohl-Anſtalt
a Sague E. ends, e
t len m. Abſätzenan nene Abſätzen 1,60 Mk.

91 I ſür Kinder bedeutend Nlliger aus nur
Rhutem Kernleder.

ing Auf Wunſch kann ſofort darauf ge
ing wartet werden.

ug 23m Leimoünger,
en friſchen und gemahlenen, offerirt billigſt

iel O elne Fifcherſtraßze 6.

zu 6 D. eAen GummniwäſeLinen n Gummiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burs kratte

e Tapeten eNaturelltapeten von 10 Pf. an,

e Geolstapeten n n37 n den ſchönſten neueſten Muſtern.
die h Muſterkarten überallhin franco.t Sebrüder Alesler, Minden i. Weſtf.

d Gebet 9 ſieund t Le 4Be e Geſchmack per 1 Pfd. W.

d hRadfahrer
I Lerſon 6 Mark auf meinem zum Er
wen vorzüglich geeigneten, bei jeder Witte

ung ſofort benutzbarein Sportplaß.
Abonnements Karten r jahrliche Be

ußung 3 Mark.
Leihen von Rädern zur Fahrt nach

Kußerhalb nach Uebereinkunft.

e n enStufenſtraße 4.
d e Grosse

Shuhmachermeiſter, Breiteſtraſte 5,

u t e ArtenShuh- und Stiefelwagren
a J billigſten Preiſen.

Seinen bewährten Stiefel bringe die Marke

e SGoodyear Wolt- Waare
n ewnpfehlende Erinnerung

Anfertigung nach Maaſe unter Ga
o guten Sißes, ſowie alle Reparaturen

l ünd dauerhaft gearbeitet.

u Haſen,chen n deſchoſſen Und zerkegt, die erſten Dres
er er eingetroffen,
m Kharieger Gänſe
n eigener Hafermaſt,eine fette Enten,

Hähnchen, Huppenühner,

Gänſeklein nd Algt,
Thüringer Sang

n Wunſch ausgeweidet u. halbirt) empfiehlt

e G h e

De
Merſeburg,

KnabenJoppen
ſind in größten Farben und Qualitäten eingetroffen.

kleine Nitterſtraße 16.

Zur Matter kommt das Kind gelaufen:
„Ach gieb mir Geld, Chocolade zu kaufen
„Nein“, sagt die Mutter, denn Dein Magen
Kann Süssigkeiten nicht vertragen
„So lass mich kaufen Torte, Kuchen!“
„Auch soſches darfst Du nicht versuchen,
„Denn weist Du noch, Da kleiner Mann,
„Was darnach wohl erfolgen Kann
„Doch einen Wunsch Kann ich erfällen,
„Geh' kauſ Dir Socdlener Pastillen,
„Die Können für den Magen Dein
„Nar 2zuträglich und nützlich sein,
„Denn ihr Bestandtheil, Sodener Salz-
„Wirkt stä Kend auch auf Deinen Hals,
Und sind gekräftigt Hals und Magen,
„Kannst Du auch Chocolad vertragen

fay's ächts Sodener Mineral-Pastillen
sind à Se g. pfr Schachtel in allen Apotheken, Drogerien und

Mineralwasserhandlungen zu haben.
A Nachahmungen weise man zurückl

G ecdee e he

e eeereneeee

R

e n

der Saiſon in Oper
R

empfehlen ihr großartiges Lager aller Neuheiten
I me, Cylinder (Seidenhüten), Haar-, Wolle-, Loden- und Velonur-
hüten, nur neueſte Formen und Farben, weich und ſteif. Kinderhüte in
verſchiedenen kleidſamen Formen. Mützen nur neueſte Formen und Farben
für Knaben und Kinder.

größte Auswahl am hieſigen Platze, J aShlipſe, nur neue Formen und Deſſins. Gummiträger,
prima Qualitäten, in jeder Preislage. Filzſchuhe und Pantoffeln für
Herren und Damen mit Filz- und Lederſohlen und Pelzfutter. Kinder und
Jährlingsſchuhe. Einlegeſshlen verſchiedener Gattungen. Auſnaäh-
ſohlen, Filztafeln in jeder Stärke. Handſchuhe h in Glacee,
init und ohne Futter, für Herren und Damen, Velour Waſchleder-,
Krimmer, Fahrhandſchuhe, Fänſtlinge und Arbeits Handſechnhe,
MaſchinenHandſehnhe.

Bei Bedarf in dieſen Artikeln erſuchen wir um die Ehre Jhres Beſuchs
und ſichern bei coulanter und reeller Bedienung die allerbilligſten Preiſe zu.

e

Putzmagazin 8. Pulver

in gste, er Bücklinge,

Pa. gehrannte Caſfee's,

S Pfund von 100 Pfg. an,
pa, gar. rein. Cacavpulver,
leicht löslich, à Pfund von 120 Pfg. an.

pa. HafermalzCacao,
a Pfund 90 Pfg.,

e in ſtets gleichmäßiger, anerkannt
guter Qualität

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraße S,

Colonialwaaren, Caffee und CacaoSpezials
VerſandtGeſchäft.

Aeng!
ſei ſcheVerlaufV SRoß

aus nur primg Wanre.

e WirtSixtiberg l.
eine Wohnung beſindet

ſich jetzt

Fiſcherſtraße Nr. 9.

See aKieler gettbücklinge

täglich friſch e S

Friſches Noaſtboeſ,

3

e

Kieler Sprotten und Bücklinge,
echte Seltower Nübchen,
Magdeburger GSauerkohl,

ital. Maronen
enpfiehtt L. Zimmermann.

hwed. Preigelbeeren
ſind heute zum letzten Male eingetroffen und
empfiehlt billigſt

V

ung.t

S Friſche Sendungen
Shellfiſch.
Schollen,

J Seehecht,
Flundern, Sprotten,

Aale, Rauchſchellſiſche und
RNauchdorſch, Lachsheringe,

friſche Rollmöpſe und Nen

Sand 14.

S

fließendfetten
empfiehlt

aungen, Bismarckheringe,
Raurchlachs, Caviar

W. Krähmer-



An das Jager meines e Worgenners Mhnelhene zu räumen, wird derAusver anf
zu niedrigſten Taxpreiſen

auf kurze Zeit noch fortgeſetzt. e

J L. e I m

der Kerbſt- und r e

gen An eAh
Merren-lantelm,

er G e O P I G lnd in reichſter Jarben- und Facon-Kuswahl bei größter Vreiswürdigkeit

J v Ritterstragse

en TeeS ViStenFormulare zu den nach den 88 9 10und 11 der mit dem 1. October d. J. in enpryn ich in denkbar größter Auswahl und zu allerbilligſten

vormals Hugo Hartung

Damen PromenadenSchuhe 5,

Herren 6, Sund alle anderen Sorten Schuhennd Stiefel

raturen ſchnell und gut.

M n e enwerden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albrecht, Schmaleſtr.

vent 2

empfiehlt
An ſtarke rindl. Männer-Halbſtiefeln 6, M,

inderSchuhe von ,50 anKnabenStiefeln e
S

Zeugſchuhe 1,
450 n

n

Stiefeletten

wagren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Maaß und Repa

e

ReichsTeſt,

egelmäßig frei Haus.

el. Ha haenss.

die
ja
angef

Unter
konnt

Veſti

Die
Wähn

hauſe

ſeiner

er v
gegen

bruch

jeht

könnt

ünd

Bahr
ſeine

mach

Wirk

Biſt
arg

liefere in Korbflaſchen mit 10 Liter Inhalt breit

Kraft tretenden Bierſteuer Ordnung für die 000000000600 untereine e erkkchern ſee de reiſen, welche in Zahlen auf jedem Zettel vermerkt ſind: W r

der Buchdruck diee e Jacket- Anzüge 8 Rester!Herzogth. S.-Altenburg. von 10 Mk. au, Die bei 0 nachSia Rock Anzüge e e e ede[Bauschule Jackets u. Joppen 8 rerRoda S. A. e e e n hR rogr. u. väh. Aus aure Stoffhoſen einen u. baum- ae von Z Mk. an, wollenen Raaren 0 ee nreeeeeeeengengeee- d z Ußer Stoffweſten n e men hAlle Wäſcheſtücke Paletots S nn ifür Herren, Damen und Kinder, von 9 Mk. an, A. Sentner, 0 d
Brautausstattungen Mäntel u. Kragen 30 r ein jeder Größe, S n e neteOberhe de S Zuirn und Lederhoſen e f. Ware, nur ganz wartel von 1,50 Mk. an, Gänſefedern u n t n Hane n Strickweſten von 1,50 M. an gene cHervitenrs, Porhemden, e an itea e M. Jede her r inlp e R. kouvgrte Rabatt sceheim. Zurtg nahme en u l nieGegen Rückgabe dieſes Papieres iſt jeder Käufer berechtigt, von n See e Sere

liefere m und gut zu billigen Preiſen.

Adolf Schäfer
e

r Gaſtwirthe.3 n ſie Hillards
d billig zu verkaufen.

tto Huth, Antenſtraße

Speisekartoffeln
wohlſchmeckend und mehlreich
liefere regelmäßzig.

der ufſn ſofort
5 Prozent

t

in Abzug zu bringen.

Herrenkleiderbazar Rerſehurg, Roßmarkt 6.

Her
Großes Htoſflager und Kufertigung nach Mag

unter Garantie für guten Hitz.

Herrenkleiderbazar M. Goldstein
Merſeburg, Roßmarkt G.

e cee

8
2

S für alle durch jugendliche Verirrungen e
Erkrankte iſt das berühmte Werk:

An Scibſbewahtung
I. Anſt. Mit 27 Abbild. Preis s Man

e herſtellung. Zu beziehe durch das

markt Nr. ſowie durch
handlung.

e

Ed. Klauß. de

Ein wahrer Schatz

r es Jeder, der an den Folgen

Reg
Beſt
mört

vere ſolcher Laſter leidet. Tauſendene danken demſelben M Wieder
Verlags-Magagin in n e



GBeilage zu Nr. 225 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 25. September 1897.

Provinz und Umgegend.
Halle, 23. Sept. Von ihrer Lieblingskatze,

die plötzlich einen Wuthanfall bekam, wurde die
Mahr. Wittwe Roſalie Kellermann zu Heuhof
äungefallen und im Geſtcht, am Hals und rechten

üUnterarm zerfleiſcht. Die Frau rief um Hilfe und
bunte erſt dur Nachbarsleute von der wüthenden

vfſſtie befreit werden, die das Thier ſofort erſchlugen.
Die Schwerverletzte iſt ſeitdem völlig gelähmt.
Während der Fleiſcher Max Boe licke aus Sanger

hauſen in einem benachbarten Dorfe einen Bullen auf

nen Werth taxirte und ihm ſehr nahe kam wurde
r von dem Thiere plötzlich mit ſolcher Vehemenz

ſehen die Wand geſchleudert, daß er einen Splitter
bruch des rechten Oberarmes und ſtarke Er-
ſchütterung des ganzen Körpers erlitt er brach
ſofort beſinnunglos zuſammen. Um ein Meſſer

e bonm Tiſche zu hyolen, kletterte der 3 jährige Land
wirthsſohn Karl Panſe aus Reußen auf den

i Stuhl, ſtürzte aber dann, mit dem Meſſer in der
an Hand, ſo unglücklich herunter, daß er es ſich tief

ins rechte Auge ſtieß. Die Erhaltung des letzteren
dürfte kaum möglich ſein.

Eisleben 23. Sept. Unſere ſchwer geprüfte
I Hagſtadt befindet ſich gegenwärtig ganz gewiß in

de Her zweiten Periode der Erderſchütterungen
nd der daraus folgenden Erdſenkungen und Häuſer

beſchädigungen Und zwar hat dieſer zweite Abſchnitt
der heftiger und häufiger auftretenden Detonationen
danz aufgehört haben ſie eigentlich noch nie) augen
ſeinlich mit dem Eintritt des verſchärften Pumpens

ſſhacht“ bei der „Krüghütte“, alſo in unmittelbarer
Nähe der Stadt begonnen. Dieſe Erdſtöße ſind

et ſo häufig, daß man faſt täglich davon berichtenr. könnte. Der lehte, der geſtern Abend gegen 10 ühr

M Bäahnhofsſtraße vernommen worden iſt, hat durch
e ſeine außerordentliche Heftigkeit viele erblaſſen ge

macht. Der Heftigkeit entſprechen die ſchädlichenl Wirkungen an den Gebäuden. So ſind, um ein
WDeiſpiel anzuführen, die verſtrichenen Riſſe in der
arg mitgenommenen Annen Kirche wieder finger

breit auseinandergeriſſen; die Gegend um den
Altarraum hat ſich in letzter Zeit um ſchätzungs

weiſe em geſenkt, und die Frage tritt dringend
n die kirchlichen Behörden heran, ob noch weiter

unter dieſen Umſtänden Gottesdienſt dort abgehalten
werden kann. Sehr bedenklicher Natur ſind ferner
die Erdſpalten, deren ſich zwei von der Kirche aus
gehend durch die anliegenden Gärten und die Straße
nach dem Weinberg zu hinziehen. Nimmt man zu
Veſen bedenklichen Erſcheinungen eine Aeußerung
des vielgenannten Sachverſtändigen, früheren Re
gierungs Bergrath Herrn Morſey-Pickard, wonach

bie unter der Gegend der Annen-Kirche liegenden
Schloten der Erdoberfläche viel näher liegen ſollen

die übrigen derartigen Hohlräume unſeres Erd
ern, ſo ſollte man ſchier bangen vor einer nicht

außer dem Bereich der Möglichkeit liegenden Kata
tröphe. Befindet ſich doch nicht weit von beregter
telle in weſtlicher Richtung der zum Katharinen

ſt gehörige Acker, auf dem vor ca. einem Jahr
Fehnt ein Einbruch aus gleicher Urſache ſtattgefun

hlt, ſo iſt der Geheime Rath Leuſchner von den
erlichen Erſcheinungen, die er durchaus nicht er

Miuſer Ankäufe ſeitens der Gewerkſchaft ſind ſlott
in Gange; es ſind deren wohl an die vierzig er
h i mit einigen Beſitzern macht die Einigung

chwierigkeiten. (S.Ztg.)m Dorgau, 21. Sept. Am Sonntag Nach
tag ertrank, wie ſchon berichtet, in der Elbe der

e

ergeant Francke von der 3. Compagnie des 72.

n hnmtheit vermuthen, daß Francke in ſelbſtörderiſcher Abſicht den Tod in den Weln gut

n Fräncke iſt ſeit einem halben Jahre Küchen
erofftzier; ob nun hier etwas nicht recht geſtimmt
oder ob er ſonſt Furcht vor Strafe gehabt, iſt

bekannt, jedenfalls ſuchte er ſich aus dem
biſt Stock der Schloßkaſerne zu ſtürzen; von
Geſreit Vorhaben hielt ihn aber ein hinzukommender
o de ab. Bald nach Austheilung des Mittags
des egab ſich Francke nach der Schwinnnanſtalt
Kehlde egiments. Hier beſtieg er gegen den
Selde Gaufſtchtführenden Schwimmlehrers Sergeant

We einen kleinen Handkahn; durch den Strom
h aber der Kahn ſo nahe an das Floß der
en a getrieben, daß Seidel in den Kahn
n e n konnte Während Seidel das Ufer zu er
Wo ſich bemühte, vereitelte Francke durch Gegen
Mblae Landen. So trieb der Kahn bis zum

u e Als hier einige Schiffer den Kahn
u erfaſſen ſuchten, ſprang Francke über

Die begleitenden Umſtände laſſen mit

9 Die hier genanntenVerletzten wurden in die kgl. Klinik aufgenommen.

mit den Waſſerhaltungsmaſchinen im Segen Gottes

und zwar auch in der Unterſtadt ſogar in der

e hat. Wenn es übrigens wahr iſt, was man

wartet haben ſoll, ſehr unangenehm überraſcht. Die

Bord. Beim Hineinſpringen rief er: „Melde meinen
Tod, ich gehe zur großen Armee über!“ Obwohl
ſich Francke etwa 50 m noch gut über Waſſer hielt,
ſprang ihm Seidel ſofort nach als dieſer aber zu
faſſen wollte, ſchlug ihn Francke ins Geſicht gleich
darauf ging der Selbſtmörder unter, und bis heute
iſt trotz eifrigen Suchens die Leiche noch nicht ge
funden. Francke diente im achten Jahre, ſollte aber
wegen eines Fußleidens als Halbinvalide entlaſſen
werden.

Weißen fels, 22. Sept. Zu Ehren des
Amtsantritts des Herrn Bürgermeiſter Wadehn
fand geſtern Mittag um 1 Uhr ein Feſteſſen im
prächtig dekorirten Saale von „Schumanns Garten“
ſtatt, an welchem ca. 100 Perſonen aus der Beamten
und Bürgerſchaft theilnahmen.

Nordhauſen, 20. Sept. Ein Meteor
ſtein fiel am Sonnabend Nachmittag mit großem
Krach vor dem Hauſe des Kaufmanns Thieme in
der Engelsburg nieder. Eine Frau, die von dem
in viele Stücke zerſprungenen Meteorſtein eins auf
hob, warf es ſofort wieder fort, weil es glühend
heiß war.
ſchiedenen Perſonen aufgenommen worden, eins
etwa 3. em groß, befindet ſich im Beſitze des Kauf
manns Thieme.

Zeitz 24. Sept. Jm 1. Stockwerk des Stall
gebäudes der Wittwe Heyner in Kuhndorf entſtand
am Mittwoch Abend gegen 8 Uhr ein Schaden
feuer, welches mit raſender Geſchwindigkeit um ſich
griff und binnen kurzer Zeit das Gebäude in Aſche
legte, wobei auch ein Theil der diesjähigen Ernte
mit verbrannte. Die Entſtehungsurſache des Feuers

iſt noch unbekannt. e4Wittenberg, 23. Sept. Der 22 Jahre
alte Fabrikarbeiter Ladislaus Michalsky ver
ſuchte geſtern Abend in der Jüdenſtraße die unver
lichte Marie Mückelich aus Halle durch Meſſer
ſtüche in Kopf und Rücken zu tödten und ſchoß
ſich dann ſelbſt eine Kugel in den Kopf. Beide
Verletzte wurden in die ſtädtiſche Krankenanſtalt
aufgenommen, wo Michalsky bald nach ſeiner Auf
nahme, vhne das Bewußtſein wieder erlangt zu
haben, ſeiner Verletzung erlegen iſt, während ſich
die Mückelich außer Gefahr befindet. Michalsky,
der keinerlei Legitmationspapiere hinterließ, hat an
geblich 27 Monate in der Fremdenlegion in
Algier gedient. Er ſtand längere Zeit in Zahna
in Arbeit und wär etwa 3 Wochen lang in der
Brachſchen Fabrik beſchäftigt, wo er zu der zwei
Tage ſpäter eingeſtellten Mückelich in ein Verhält
niß trat. Das Mädchen ſuchte das Verhältniß
aber bald wieder zu löſen und weckte damit bei
Michalsky Mordgedanken. Geſtern lockte er die
Mückelich, die mit ihm in einem Hauſe wohnte, auf
die Straße, und als ſte, da ſie gewarnt war, ab
lehnte, mit ihm einen Spaziergang in die Anlagen
zu machen, ſtieß er ihr ein kräftiges Taſchenmeſſer
in den Kopf und Rücken und beging darauf den

Selbſtmord. eJena, 23. Sept. Bei einer in Döbrißſchener
Flur veranſtalteten Dreibjagd hat ſich ein ſehr
bedauerliches Unglück zugetragen. Ein ſchon be
bejahrter Theilnehmer derſelben glitt an einem Ab
hange aus, wobei ſich ſein Gewehr entlud und die

ganze Schrotladung ſeinem Vordermann, einem
errn Stürze aus Camburg, in den Kopf drang.

Derſelbe brach ſofort zuſammen und wurde ſpäter
hierher in das Landkrankenhaus geſchafft, wo er
heute Morgen ſeinen Schmerzen erlegen iſt. Der
auf ſo ſchreckliche Weiſe Verünglückte hatte nur ein
Alter von 28 Jahren erreicht und war erſt ſeit
Kurzem verheiraäthet.

Coburg 21. Sept. Der Referendar Klappen
bach wurde unter dem Verdachte verhaftet einer
Frau, die ihm ihr Geld zum Deponiren anvertraut.
hatte, mehrere tauſend Mark unterſchlagen zu haben.

P Nordhauſen, 22. Sept. Der „Reichsanz.“
veröffentlicht einen Erlaß wegen Ausgabe von
1800000 Mk. 3- bder 3 prozentiger Anleihe
ſche in e unſerer Stadt

Gera, 2 Sept. Zwiſchen Weckersdorf und
Langenwolſchendorf wurde in der Nacht zum Sonn
abend an dem Director der Brauerei Noack Hempel
in Schleiz von zwei unerkannt gebliebenen Individuen
ein Raubanfall verſucht. Man nimmt an, daß
die beiden zwei in Hirſchberg entſprungene Einbrecher

geweſen ſind. e
F. Leipzig, 23. Sept. Der Rath hat beſchloſſen,

50 000 Mk. für die durch die Hochwaſſerfluthen
Geſchädigten zu bewilligen.

e Leipeig, 27. Seph. An ber Ege der
Zimmer und Carl Heineſtraße in Plagwitz ſteht
ein altes baufälliges Häuschen, welches von einem
faſt ebenſo alten abſonderlichen Ehepaar,
Beſitzern des Hauſes, allein bewohnt wird. Schon
zu verſchiedenen Malen gab das Paar den Ein
wohnern von Plagwitz Stoff zur Unterhaltung, an

Die einzelnen Stücken ſind von ver

3 CEtr. ged. Knochenmehl,
Ammoniak, 63,50 Ctr. Chileſalpeter und 59 Etr.

meiſten jedoch am Sonnabend, als der Beſitzer
mit eigener Hand alle Fenſter ſeines
Hauſes mit Ziegelſteinen vermauerte
und die geſchloſſenen Fenſterläden noch beſonders
mit Mörtel und dergl. Putz verſtrich oder mit
Pappe verklebte, ſo daß auch nicht ein Strahl des
Tageslichtes eindringen vermochte. Nur nach dem
Hofe zu befindet ſich eine kleine Luke, durch welche
ein winziger Schimmer dringt. Die Thür des
Häuschens iſt jederzeit von innen feſt verbarrikadirt,
ſo daß kein fremder Fuß das Haus betreten kann.
Wie merkwürdig das alte Chepaar im Verkehr iſt,
zeigt auch der hier viel erzählte Umſtand, daß der
Rath, welcher den Leuten die Herſtellung des Fuß
weges ſeiner Zeit aufgegeben hatte, dieſe nur da
durch erlangen konnte, daß er ſelbſt die Ausführung
des Trottoirs anordnete und die Koſten hierfür
hypothekariſch auf das Grundſtück eintragen ließ.

a

Localnachrichten.
Merſeburg, den 25. September 1897.

o Wie die Volksztg. hört, beſteht bei der
Poſtverwaltung die Abſicht, den Sonntags
dienſt zu verlegen. Die Poſtſchalter ſollen Sonn
tags nicht mehr nachmittags von 5-6, ſondern
außer der Stunde von 859 Uhr vormittags auch
von 12 Uhr mittags geöffnet ſein. Auf den
Rohrpoſte und Telegraphendienſt hat dieſe Aen
derung kejnen Einfluß. Ob eine Beſchränkung in
der Packetbeſtellung an Sonntagen ſtattfinden ſoll,

30,5

Pirnaer Roggen

Rimpaus BaſtardWeizen,
Square headWeizen,

29,5 Molds red proliſic-Weizen, e
d. ſ. im ganzen 278,6 Ctr. Saatgetreide. Zu den
Düngungsverſuchen erhielten die 346 Verſuchs

anſteller: 405,5 Ctr. Kainit, 264,25 CEtr. Thomas
phosphatmehl, 38,5 Etr. Superphosphat, 145 Ctr.
ammoniakal. Superphosphat, 11,25. Ctr. Guano,

16,25 Ctr. ſchwefelſ.

Aetzkalk. Zu den Gründüngungsverſuchen endlich
wurden 50 Pfd. weiße, 100. Pfd. blaue Lupinen
und 100 Pfd. Leguminoſen Gemenge geliefert.

Die Beleuchtung der Flure und
Dreppen bei Eintritt der Dunkelheit iſt eine den
Humanitätsrückſichten entſpringende Forderung die
von vielen Hausbeſitzern noch recht oft vernachläſſtgt
wird. Nach der Rechtſprechung und insbeſondere
nach Urtheilen des Reichsgerichts iſt der Hauseigen
thümer eines bewohnten oder dem Verkehr übergebenen

Hauſes verpflichtet, Hausflure und Treppenaufgänge
während der Dunkelheit ſo lange zu beleuchten, als
ein regelmäßiger Verkehr ſtattfindet. Jm Falle der
Unterkaſſung einer genügenden Beleuchtung hat der
Hauseigenthümer für allen infolgedeſſen entſtehenden
Schaden zu haften und hat außerdem noch ſein
Beſtrafung zu gewärtigen. Beſondere Klauſeln ine
ſeinem Miethsvertrage, die die Flur und Treppen
beleuchtung dem Miether auferlegen, können ihn nach
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einer Entſcheidung des Reichsgerichts nicht von der
Verpflichtung, für entſtandenen Schaden aufzukommen,

entbinden.
Gefährliche Kinderſpiele. An dieſer

Stelle berichteten wir kürzlich über die hohe Zahl
der im Bezirke der LandFeuerSozietät jährlich vor
kommenden Brandſtiftungen. Wie unbeaufſichtigte
kleine Kinder dazu kommen, in Abweſenheit der Eltern
ger de zum Feuer zu greife i im Herbſt ſo recht
erſ chtlich auf den Kartoffelfeldern. Während die
älteren und größeren Kinder jetzt tagsüber mit der
Kartoffelernte beſchäftigt ſtnd, haben die auf das
Feld mitgenommenen kleinen Kinder die Aufgabe,
das Kartoffelkraut auf dem Acker zuſammen zu
tragen, welches dann in der Abendſtunde angezündet
wird. Dieſes geſchieht faſt auf allen Kartoffelfeldern
Und in der Dämmerung ſieht man weithin allent
halben die hellen Feuerſcheine lodern. Die kleinen
Kinder ſingen und ſpringen um das Kartoffelkraut
feuer herum und haben ihre Luſt und Freude daran.
Dieſes Feuerſpiel auf den Kartoffel
feldern iſt aber meiſt die Urſache der ent
ſtandenen Brände durch Kinderhand.
Denn was den Kindern Vergnügen gemacht hat,
wiederholen ſie gern ſie kragen, wenn ſte allein in
Haus und Hof ſind, ſtattKartoffelkraut Stroh zuſammen,
und da ihnen leider die Streichhölzer gewöhnlich
leicht zugänglich ſind, ſo flackert gar bald ein Feuer
im Hausflur oder auf dem Hofe und, ehe vielleicht
die Eltern nach Hauſe kommen, iſt ihr und anderer
Leute Hab und Gut ein Aſchenhaufen, und oft
hört man, daß die kleinen Kinder ſogar mit ver
brannt ſind. Um den Nachahmungstrieb der
Kinder in Bezug auf Feuer nicht zu züchten, ſollte
man das Kartoffelkraut doch lieber auf den Dünger
haufen werfen laſſen. Ein zweites gefährliches
Feuerſpiel der Kinder iſt nicht ohne Nachtheil im
Haushalte der Natur. Auf Grenzrainen und an
den Gräbenufern der Felder ſtehen hier und da
Weiß und Schwarzdorn und andere Sträucher,
die mit üppigen Gräſern durchwachſen ſind. Sind
dieſe hohen Gräſer im Herbſte dürr geworden,
laufen die Kinder von einem Strauch zum anderen
und brennen das trockene Gras an. Leider ver
Hrennen dabei auch die Dornenſträucher, in denen
im Sommer die der Landwirthſchaft nütztliche
Vogelwelt ſo gern niſtet und worin im Winter die
Rebhühner einen ſicheren Zufluchtsort finden, wenn
ſie von Raubvögeln verfolgt werden. Der Land
wirth und der Jagdliebhaber ſollten dieſe Strauch
feuer unter keinen Umſtänden dulden.

Der Nebengottesdienſt in der Dom-
kirche findet vom nächſten Sonntag an wieder
nachmittags 5 Uhr ſtatt.

Im Schaufenſter des Herrn Kfm. E. Wolff,
Roßmarkt, iſt ein Rieſen-Kürbis ausgeſtellt, der
ein Gewicht von 78 Pfund aufweiſt. Derſelbe iſt
im Garten des Herrn Stadtrath Heberer hier
gewachſen. Genannter Herr iſt im Beſitz noch einiger
ſolcher Rieſenexemplare, welche 60—-70 Pfd. wiegen.

Das Hochwaſſer der Sa ale iſt ſeit geſtern
früh langſam im Fallen begriffen. Auch von der
Elſter und Luppe wird erheblicher Rückgang des
Waſſers gemeldet, ſo daß die überſchwemmt ge
weſenen Auen bereits wieder trocken liegen.

Der geſtrige Tag brachte uns bei ſüdweſtlicher
Luft und Sonnenſchein in den Mittagsſtunden
reichlich 18 Grad R. Schattenwärme, eine Tempe
rakur, wie wir ſie ſeit Wochen nicht verzeichnen
konnten, da während des anhaltenden Regenwetters
das Hueckſilber des Thermometers mittags ſehr
häufig kaum 10 Grad erreichte. Hoffentlich ent
ſchädigt uns der September noch am Schluß ſeines
Regiments wenigſtens etwas für die herbe Täuſchung,
die er uns diesmal hinſichtlich des Wetters bereitet hat.

Im Garten und auf dem Felde giebt es ja noch
ſo viel zu thun, daß wir ſchon im Intereſſe der
Landwirthe und Gärtner eine lange Reihe ſchöner
und trockener Herbſttage dringend wünſchen müſſen.

Im benachbarten Gehölz Hohndorf iſt am
letzten Mittwoch ein bedeutender Obſtdiebſtahl
ausgeführt worden. Während einer mehrſtündigen
Abweſenheit des Pächters haben dort Spitzbuben
die vor der Wachhütte aufgehäuften großen Vor
räthe ſämmtlich weggeſchleppt. Die Diebe müſſen
reichlich mit Säcken verſehen geweſen ſein, da es
ihnen ſonſt nicht gelungen wäre, ſo gründlich auf
zuräumen. Hoffenklich gelingt es der benachrichtigten
Polizei, die frechen Geſellen zu ermitteln.

Geſtern Abend zwiſchen 7 und s Uhr ſprang
ein fremder Mann mit hellen Hoſen über das
Geländer unſerer Neumarktsbrücke in die
hochgehende Saale und verſchwand im Waſſer, ehe
ein rettender Kahn herbeigeholt werden konnte.

Der Radfahrer- Verein „Wanderluſt“
hierſelbſt hält morgen, Sonntag, Nachmittag an
läßlich ſeines Stiftungsfeſtes auf dem Erdmann'ſchen
Sportplatz vor dem Klauſenthore ein Radwett
fahren ab, deſſen Programm 5 Rennen über
1560, 2000 und 3000 Meter aufweiſt. Für jedes

ſind 3 Preiſe ausgeſetzt. Nennungsſchluß iſt heute,
Sonnabend, 6 Uhr abends. Die Preisvertheilung
findet in der „Reichskrone“ ſtatt.

Der hieſige BürgerGeſang Verein er
öffnete am Donnerstag Abend im „Tivoli“ ſeine
diesmalige Feſtſaiſon mit einer Aben dunter-
haltung, die ſich eines recht zahlreichen Beſuchs
erfreute. Das Programm wies neben einer Reihe
gut gewählter Conzertſtücke unſerer Stadtkapelle
mehrere Chorlieder auf, darunter auch den elektri
ſtrenden Sängermarſch „Wir ziehn durch Feld und
Auen“ von E. Schumann. Den Schluß der künſtle
riſchen Darbietungen bildete das intereſſante einaktige
Singſpiel „Die Wilddiebe“ von Hugo Pollack,
das in ausgezeichneter Weiſe in Scene ging und
den Mitwirkenden den wohlverdienten lebhaften
Beifall eintrug. Der übliche Ball hielt die jugend
lichen Feſttheilnehmer bis lange nach Mitternacht
in fröhlicher Stimmung beiſammen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,
s Lützen, 20. Sept. Der am 16. d. M. ver

ſtorbene Rentner Karl Martz ſch in Treben, der
ſchon im vor. Jahre 24000 Mk. zur Erbauung des
ſchönen Wärterhauſes am „Schwedenſtein“ ſchenkte,
hat unſere Stadt zur Univerſalerbin ſeines ſehr be
deutenden Vermögens eingeſetzt und beſtimmt, daß
damit ein Stadtpark angelegt werde, der den Namen
des Teſtators trage. Der Verſtorbene wurde heute
ſeinem Wunſche gemäß auf dem hieſigen Gottesacker

beigeſetzt.
S Mücheln, 21. Sept. Vom Schwurgericht zu

Naumburg wurden die Landbriefträger Karl Otto
Böhme und Albert Dathe jr. von hier wegen
Unterſchlagung von amtlich anvertrauten Geldern
zu 2 Jahren reſp. 1 Jahr Gefängniß verurtheilt.
Beiden ſind hierbei 3 Monate Unterſuchungshaft
angerechnet worden. Dathe hat die unterſchlagenen
Beträge erſetzt. Ferner wurde der Dienſtknecht Otto
Frankenſtein aus Bothfeld wegen wörtlicher und
thätlicher Beleidigung zu 10 Monaten Gefängniß
verurtheilt, wovon 2 Monate durch die erlittene
Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet wurden.

s Nebra, 22. Sept. Infolge anhaltenden
Regens iſt auch hier die Unſtrut geſtern Abend
vollufrig geworden und hat die Wieſen, ſowie
die niederen Ländereien unter Waſſer geſetzt. Ein
großer Theil des Grummtes, welches ob der großen
Näſſe nicht hat eingebracht werden können, iſt ver
nichtet. An Kartoffeln ſuchten die betheiligten Be
ſitzer geſtern noch ſoviel wie möglich einzuheimſen.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 23. Sept., abends 113 Uhr.

Obwohl das Barometer ſeit dem Morgen um 4 bis
5 Millimeter geſtiegen iſt, das Hochdruckgebiet von
SW. her ſich alſo ausgebreitet hat, ſo dauerte doch
das vorwiegend trübe Wetter in Deutſchland fort
und vielſach fanden auch Regenfälle ſtatt. Trotz des
ſteigenden Barometers und heute Abend theilweiſe
eingetretenen Aufklärens iſt doch eine ernſtliche
Beſſerung des Wetters nicht zu erwarten da ſich
im N. bereits wieder eine neue, tiefe Depreſſton
nähert, die den höheren Druck wieder ſchnell zum
Zurückweichen bringt.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Sept. Zeitweiſe
heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes, ſehr win
diges Wetter mit wenig veränderter Temperatur.

Gerichtsverhandlungen.
Saalfeld (Thür.), 19. Sept. Ein hieſiger

Fleiſchermeiſter hatte ſeinen Lehrling in mehreren
Fällen veranlaßt, beim Abwiegen des Fleiſches der Waage
heimlich mit dem Fuße nachzuhelfen. Der Fleiſcher wurde
deshalb wegen Betrugs zu drei Wochen, der gefällige Lehr
ling zu einer Woche Gefängniß verurtheilt.

Vermiſchtes.
(Zum Torpedobootsunfall bei CEuxrhaven.)

Wie aus Schwerin in Mecklenburg mitgetheilt wird, hat ſich
der Hofmarſchall der Großherzogin Marie, der Mutter des
verunglückten Herzogs, von der Schulenburg, nach Cuxhafen
begeben. Die ganze Stadt Schwerin hat Trauerſchmuck
angelegt; das Hoftheater wurde geſchloſſen, alle Privat
vergnügungen ſind abbeſtellt. Zu dem ſchweren Verluſte,
welchen die deutſche Marine durch das Kentern des
Torpedobootes erlitten, liegen weiter folgende Meldungen
vor. Das Torpedoboot 8. 26 hatte kurz vor dem
Zuſammentritt der Herbſtflotte bereits in den Danziger
Gewäſſern eine Havarie dadurch erlitten, daß es mit einem
Torpedoboot der fünften Diviſion collidirte. Herzog
Friedrich Wilhelm führte bereits das Kommando, hatte
aber am Zuſammenſtoß keine Schuld. Er gehörte der
Kieler Oſtſeeſtation ſeit dem 5. April 1883 an. Seit 1893
bekleidete er den Rang eines Leutnants. Er hat ſich in
verſchiedenen Stellungen an Bord der Kriegsſchiffe, bei der
erſten MatroſenDiviſion und zuletzt bei der erſten Torpedo
Abtheilung als außerordentlich tüchtiger Seeofſizier erwieſen.
Auch dem Segelſport hat er obgelegen und noch an den

tag mit 8. 27 durch den Nord OſtſeeKanal in Kiel eingetroffen.
Der ums Leben gekommene TorpedoOberheizer Griepentrog
iſt der Sohn eines Locomotivführers in Poſen. Der Er

letzten Regalten der Kieler Woche theilgenommen Die ge
retteten acht Mann vom Torpedoboot S. 26 ſind Donners

iſt die Hebung unmöglich, da die Lage des Schiffes nichtfeſtſtelbar iſt. Prinz Heinrich iſt um 5 in a
mittags mit dem Aviſo „Greif“ nach Kiel weiter gefahren
Herzog Adolf von Mecklenburg iſt in Cuxhaven eingetroffen
um die Bergung der Leiche des Herzogs Friedrich Wilhelm
abzuwarten. Heute iſt der erſte Bergungsverſuch durch de
Dampfer „Möwe“ beabſichtigt. n
Hamburg bereits eingetroffen.

Beſtrebungen) ſoll in Berlin am 16. und 17. Oetober
abgehalten werden. Es ſoll berathen werden Wie iſt der
Gedanke eines Städtebund Theaters zu verwirklichen Der

Schiller Theaters zu Berlin, einberufen.
(Mord.) Aus Hamburg wird gemeldet Der Roh

kutſcher Rudolf Möller in der Sachſenſtraße wurde heute
früh mit geſpaltenem Schädel ermordet im Bette aufgefunden
Seine Ehefrau und deren Eltern, mit denen Möller Streit
gehabt hatte, wurden als der That verdächtig verhaftet

ſind getödtet, zwei Weiße und viele Farbige verletzt.
Man bverunfälle.) Die Manöver der 4. Diviſion

weiſen. Ein Soldat des 39. Infanterie Regiments blieb
todt, ein Huſarenoffizier und mehrere Kavalleriſten würden
ſchwer verwundet.
zu Tode gekommen, theils erheblich verwundet. So wurde
bei Filtrop ein 30jähriger Mann während des Gefechte
von zwei Geſchützen überfahren und ſtarb im Beiſein der
Militärarztes. Vei Altenbochum wurden mehrere Zuſchauer
zu Boden geritten. Beim vorgeſtrigen Diviſionsmanöber
wurde ein älterer Mann überſahren, während ein Kind
r einen Kanonenſchuß verbrannt wurde. Beide blieben
todt.

(Netter Fund.) Jn Mecheln ſtieß der Bäcker
Brock beim Einſchlagen eines Hakens auf dem Speichet
ſeines Hauſes auf ein unter
borgenes verſchloſſenes Behältniß, das für 23 000 Fran

andere Münzen aus dem 16. Jahrhundert enthielt. V
weiteren Nachforſchungen in dem Hauſe ergab ſich, daß ein
Zimmer gänzlich mit überklebtem Corduan tapezirt war.
Die Ledertapete hat einen Werth von 5000 Francs.

(Vom Eiſenbahnunglück bei Celle.) Die
amtliche Unterſuchung hat unſere jüngſt veröffentlichte Mil

beſtätigt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt heute, daß laut
Mittheilung der Eiſenbahndirection in Hannover der Güter

Hamburg nach Lehrte kurz vor der Entgleiſung des DZuges
an der Unfallſtelle vorbeigefahren und von einem mit Lang
holz beladenen Wagen, der auf der öſtlichen Seite aufge
hängte Kuppelbaum heruntergefallen ſei. Letzterer hat, wie

viegung nebſt Schwellenverſchiebung,
des PDZuges herbeigeführt wurde veranlaßt.

gemerkt.

Wagens des Hilfszuges mit nach Celle genommen.
(Heue Eiſenbahn unfälle.) Bei St.

hauſen entgleiſte Mittwoch nachmittags der mitten in
Schnellzuge Frankfurt Köln fahrende Gepäckwagen auf den
hohen Fahrdamm; der Zug konnte glücklicher Weiſe ſogleih
zum Stehen gebracht und ſo die Gefahr eines Abſturzes
in den Rhein verhütet werden. Verletzt iſt Niemand.

Abend der Poſtwagen des Oldenburger Spätzuges

Hude. Verletzungen von Perſonen ſind nicht vorgekommen

zurückgeholt und auf dem anderen Streckengleiſe weiterbe
fördert werden. Ueber den Eiſenbahnunfall bei Hagen
wird noch gemeldet: Der gegen 2 Uhr von Hagen abgehende

bahnhof, unweit der Stelle, wo im vorigen Jahre da
ſchwere Eiſenbahn Unglück ſich ereignete,
Güterzuge in die Flanke. Acht Wagen des Güterzuge
bildeten ſofort einen wüſten Knäuel. Der Locomotivführi
des Perſonenzuges konnte erſt nach dreiſtündiger Arbeit aus
dem Chaos herausgeſägt werden er hat ſchwere Verletzunget
erlitten, ein Bein iſt ihm bereits amputirt worden. Ein
Poſtſchaffner iſt am Kopfe verletzt; der Zugführer lag unter
den Trümmern, iſt aber unverletzt geblieben. Der Zug
enthielt nur drei Paſſagiere, die unverletzt blieben. Dieſe
ſchwachen Beſetzung des Zuges, wie dem Umſtande, da
dieſer, nicht weit von der Ausfahrt, ſich noch nicht in volle
Fahrt befand, iſt es zu verdanken, daß das ünglück kein
größeres geworden. Die Angaben über die Urſache de

Unfalls lauten verſchieden.Ein Wirbelſturm) hat am Dienſtag Abend
dem Arrondiſſement Brind iſt ganze Landſtriche verwüſtet
In der Nähe von Sava wurden 20 Häuſer zerſtört, h
Perſonen getödtet und 50 verwundet. Jn Or ia n
der Bahnhof zerſtört; der Bahnhofsvorſteher konnte no
nicht aufgefunden werden, ſeine Familie und das ganze
Bahnhofsperſonal ſind ums Leben gekommen. Das Seminn
das mittelalterliche Schloß und das Hoſpital wurden
ſchädigt, einige 30 Wohngebäude arg mitgenommen. v
Perſonen wurden getodtet, 24 verwundet die An
verwüſtet. Jn Latiano wurden 15 Todte 5 Schwere
wundete und mehrere Leichtverwundete gezählt

laſſen werden. Das geſunkene Torpedoboot liegt in e hTiefe von 29 Metern. Nach der Anſicht der Schnn

Zwei Taucher ſind von

Ein Congreß für Volksunterhaltungs h

Congreß wird von Dr. R. Löwenfeld, dem Director des

(Auf der CongoEiſenbahn) iſt nach einer
Meldung aus Brüſſel ein Zug entgleiſt. Sechs Farbige

bei Bochum haben leider zahlreiche Unglücksfälle aufzue
wei, nEnech

Auch eine Anzahl Civiliſten ſind theils

der Wanddecke ver

ſpaniſche Gold ſtücke mit dem Bilde Philipp's II. und

theilung über die Urſachen des furchtbaren Eiſenbahnunglücze

zug 924 auf dem weſtlichen Geleiſe in der Richtung von

mit Beſtimmtheit angenommen werden kann, die Schienenver
wodurch die Entgleiſung

Das Perſonal
des Zuges 924 hat erſt in den letzten Tagen dies eingeſtanden.
Das Fehlen des Kuppelbaums hatte daſſelbe erſt in Celle

Das Perſonal dieſes Zuges, welches von Celle
mit dem erſten Hilfszug zur Unfallſtelle geſandt wurde, hat
an der Unfallſtelle den unter den Wagen liegenden Kuppel
baum vorgezogen und unbemerkt auf dem Trittbrett eines

Goars

Jn Folge Ueberfahrens eines Rindes entgleiſte Dienſtag

von Bremen auf der Fahrt zwiſchen Grüppenbühren und

Der Zug, welchem noch zwei Militärzüge nach Oldenburg
folgten, mußte an der Unfallſtelle nach Grüppenbühren

ſogenannte Badezug nach MünſterEmden fuhr im Güte

einem rangirenden

den Wirbelſturm angerichtete Schaden wird auf mehrere

Millionen geſchätzt.

weiter aus Eſſen gemeldet: Der muthmaßliche SMarie Husmann, Emil Behrendt, war hier bei der ginn

Rennen, von denen drei für alle Fahrer offen ſind, trunkene ſollte in der nächſten Woche in die Heimath ent

(Zum Aachener Heiratysſhwind e de
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dienſt. Superintendent Martius.

äner Schützenkönigstracht, die Erzherzog- Geſchichte eine ge
ſhickt durchgeführte Komödie, um den Husmann's zu
inponiren.

(Am Bord des Kriegsſchiffes „Galateg“) iſt,
wie aus Grimsby gemeldet wird, eine Kanone
explodirt. Ein Matroſe wurde getödtet und die
Hffizierskabine demolirt.

(De m Centralcomitee für die durch Hoch
waſſer Geſchädigten) Deutſchlands in Berlin theilte
der Polizeipräſident v. Windheim am Donnerstag mit, daß
außer der von der Stadtgemeinde Berlin beſtimmten 1
Million Mark bis heute 1521 685 Mark eingegangen ſind.

ach dem Bericht des geſchäftsführenden Ausſchuſſes iſt der
rößte Schaden durch Unwetter auf etwa zehn Millionen
ark für den Regierungsbezirk Liegnitz feſtgeſtellt worden.

Der Ausſchuß beantragte für den Regierungsbezirk Liegnitz
noch 200000 Mk. zu genehmigen. Das Comitee ſtimmte
dieſem Antrage zu. Hiermit ſind für Liegnitz im Ganzen
500000 Mk. geſpendet worden. Jm Ganzen ſind an Noth
ſtandsgeldern verausgabt worden 1 640575 Mk.

(Glutiger Zuſammenſtoß.) Aus Agram wird
qmeldet: Jn Sjenicska (Bezirk Piſarovina) kam es anhuch der Regelung von Beſitzſtreitigkeiten zu einem
uſammenſtoß zwiſchen der Bevölkerung und den behördlichenP wobei mehrere Beamte, nach einer Angabe
wei, nach anderen fünf an Zahl, erſchlagen wurden
inzelheiten fehlen noch. Gensdarmerie wurde nach

Sjenieska abgeſandt.
Bei der Schiffskataſtrophe im Hafen von

Fiume ſind nach den Ausſagen der geretteten Paſſagiere
hen dem untergegangenen Dampfer „Jka“ 16 Perſonen
Intergegangen, darunter der Fiumaner Holzhändler Matteo
odjen. Als ertrunken feſtgeſtellt ſind der Prof. Dr.e Kopallik aus Wien und der Pfarrer Pablecies von

Santa Lucia. Als ſehr auffallend wird bemerkt, daß mit
Ausnahme des Schiffsjungen Sirola die geſammte Mannſchaft
der „Jka“ gerettet iſt. Die Zahl der Verunglückten konnte
Immer noch nicht genau feſtgeſtellt werden. Der verhaftete
Kopitan des geſunkenen Schiffes „Jka“ beſchuldigt den
Kapitän der „Tiria“, dem geſunkenen Schiffe im Abend
Dunkel den Weg ganz unerwartet abgeſchnitten und hier
durch den Zuſammenſtoß veranlaßt zu haben.

(Die internationale Conferenz des Rothen
Kren zes) erklärte am Mittwoch in Wien nach dem
Keferate des ruſſiſchen Delegirten als wünſchenswerth, daß
jeder Staat auf die Uebertretung der Genfer Konvention
Strafbeſtimmungen feſtſetze. Zweifelhafte Fälle ſoll ein
ternationales Comitee entſcheiden. Endlich wurde be
ſhloſſen, die nöthigen Schritte einzuleiten um im Kriegs
alle alle Eiſenbahn und Schiffstransporte des Sanitäts
Serſohals und Sanitätsmaterials von allen Zollformalitäten

u befreienher Dahn als Sportdichter.) Jn Breslau
wurde am Sonntag der Gautag des ſchleſiſchen Gaues im
deutſchen Radfahrerbund durch eine Korſofahrt und durch
ein MReeting auf der Rennbahn Grüneiche feſtlich begangen
Den in der ſchleſiſchen Hauptſtadt als Gäſte zahlreich an
weſenden Radlern widmete Felix Dahn folgenden Gruß:

Warmes Willkommen weihen wir Euch, Rüſtige, reiſige
Radler, An der alten Oder Stolzem Strom! Nun rennet
und radelt ihr Raſchen: Doch ohne zu raſen! Das rat'
ich! Blind iſt das rollende Rad, doch der Radler Soll
ſehen offenen Auges. Rennet und ringt Mit kühner,
kerniger Kraft Um den prangenden Preis Des ſauſenden
Sieges: Nicht nur Spiel iſt der Sport, Jſt edle Uebung
Für Mannesmuth und Mannesmark. Aber am Abend
Nach redlichem Ringen Einet Euch Alle Zu feſtlicher
Freude, Zu traulichem Trunk. Und lange noch lebe Jn
gutem Gedenken Euch Gäſten Schleſiens ſchimmernder
Schmuck, Das biedere Breslau!

(Geglückte Expedition.) Die Zeitung „Verdens
Gang meldet aus Vardoe, daß der Dampfer „Noranja“
von der Jeniſſei- Expedition dorthin zurückgekehrt ſei und die
baldige Ankunft der gan i Expedition ſowie den Erfolg
derſelben gemeldet habe. Enge der Schiffe ſeien kurze Zeit
auf Grund gerathen, ohne jedoch beſchädigt zu werden.

(Der abgekühlte Wohlthäter.) Der Chef der
Armen Verwaltung von Paris erhielt vor einigen Tagen
den Beſuch eines Herrn, der ihm folgendes Anliegen vor
brachte: „Jch habe bei einer der letzten Ziehungen der
ſtädtiſchen Obligationen den Haupttreffer von 100000
Franes gemacht. Ehe ich auf meinen Landſitz zurückkehre,
möchte ich gern etwas für Jhre Armen thun Der
Beamte verneigte ſich und drückte dem edlen Spender den
Dank der Armenverwaltung im vorherein aus. „Jch
möchte aber“, fuhr der Beſucher fort, „etwas ganz
Beſonderes thun. Meine Abſicht geht dahin, jetzt, da das
Brot ſo theuer iſt, an alle ihre Armen je einen Vierpfund
laib zu vertheilen.“ „Jhr Wunſch ſoll erfüllt werden“,
entgegnete der Chef. „Die Verwaltung wird diesbezüglich
die nöthigen Vorkehrungen treffen.“ „Und was habe ich
dafür an die Armenverwaltung zu bezahlen „100 000
Francs!“ Der Glückspils eilte von dannen und iſt
nicht wiedergekommen.

197. Königlich Preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Dritte Klaſſe.
3. Ziehungsta g.

Ziehung vom 22. September 1897.
Vormittag.

10000 Mk. auf Nr. 152315.
5000 Mk. auf Nr. 1408 14155 201716.
3000 Mk. auf Nr. 40393 58195 174542.
1500 Mk. auf Nr. 6951 31356 5322 125873.
500 Mk. auf Nr. 11758 26181 92598 1832 191865.
300 Mk auf Nr. 15983 18766 31 28 31660 35701

48052 51402 85161 93380 10324 167979 127492 136305
1423757 14645 169586 179281 188518 194097.

200 Mk. auf Nr. 1977 3558 2008 3828 31963
32187 32343 33606 45533 55603 50876 572379 76643
76660 78340 81949 85581 90953 32497 104922 105177
105855 106429 119035 123350 125289 125227 137953
138453 142325 142243 142510 145414 1523948 155058

119400 126792 144014 151692 153312 163865
193474.

Auszug 32,60 bis Mk.
38,00 Mk.
mehl 0 22,50 bis 23,00 Mk.
22,00 Mk.
9,50 bis 10,00 Mk.
Weizenſchale f. 8,50 bis Mk.

165116 165 52 183503 185716 194806 193031 200693
203710 206543 210446 211557 214186 216815 225064

Nachmittag
10000 Mk. auf Nr. 16784.
3900 Mk. auf Nr. 97125.
1500 M.. auf Nr. 102938.
590 Mk. auf Nr. 44718 48047 60782 118550.
3.0 Mk. auf Nr. 42158 75612 85940 91272 106044

190662

4718 27576 31520 41047 41150200 Mk. auf Nr.
41644 49830 67092 729237 84841 97178 98143 112171
115571 119077 119676 126599 126821 127328 131582
136803 136864 137708 143198 145549 146456 151151
156776 158879 162784 163156 166053 173554 178672
179005 183456 187170 187954 196646 201378 204611
220718 220835 223271.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
Halle, 23. Sept. Preiſe für netto 100 kg. Kaiſer

Weizenmehl 60 27,50 bis
Weizen mehl 0 25,50 bis 36,00 Mk. Roggen

Roggenmehl 01 21,50 bis
Futtermehl 13,50 bis 13,00 Mk. Roggenkleie

Weizenkleie 8,50 bis Mk.
Haidemehl 31 Mk.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 24. Sept. (H. T. B.) Zum Unter
gang des Torpedobvotes „S. 26“ wird noch aus
Kiel gemeldet: Herzog Friedrich Wilhelm
von Mecklenburg war für den Winter als Adjutant
bei der TorpedoInſpektion deſignirt. Die Herzogin
Mutter ſoll ihren Sohn oft gebeten haben, kein
Torpedobvot zu fahren, er antwortete aber ſtets:
„Ein Offizier muß den Dienſt nehmen, wie er kommt“.

Zu der Mittheilung von der Taufe des
Kreuzers „Erſatz Leipzig“ durch die Gräfin
Wilhelm Bismarck wird noch gemeldet, daß als
Vertreter des Reichs und Preußens ſich der Vize
präſident des Staatsminiſteriums Dr. v. Migquel
und der Staatsſecretär des Reichsſchatzamts Frhr.
v. Thielemann nach Kiel zum Stapellauf begeben.
Nach Schluß der Feier wird ſich der Staatsſecretär
des ReichsMarineamts Dirpitz nach Friedrichsruh
begeben, um dem Fürſten Bismarck Bericht über
den Stapellauf zu erſtatten.

Petersburg, 24. Sept. (H. T. B.) Die
neuerdings aufgetretenen Gerüchte von einem bevor
ſtehenden Getreideausfuhrverbot werden von
competenter Seite als völlig unbegründet bezeichnet.

Anzergen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

n Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nud Familien Nachrichten.

Uhr Hochamt und Predigt.
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag Jünglingsverein. Grofz

Vollshibliothel

Nachmittags

2. Bürgerſchule, part.
Sonntag den 26. Sept. 1897 predigen
Domkirche. 210 Uhr Diae. Bithorn.

5 Uhr: Candidat Eylau.
Vormittags 11

ſchmückten.

Etadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.
5 Uhr Diac. Schollmeyer.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. uns die

aus Halle.
burger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Ferzlichen Dank
allen Denen, die den Sarg unſerer geliebten,

Uhr Kindergottes herzensguten Emma ſo reichlich mit Blumen
Dank Herrn Paſtor Teuchert für

ſeine troſtreichen Worte am Grabe und Dank
Herrn Dr. Kaßler für ſeine Bemühungen,

Entſchlafene am Leben zu erhalten.
Renmarktskirche. 10 Uhr: Cand, min. Bach Ferner Dank auch Denen, die ſie zur letzten

Ruhe begleiteten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Wilhelm Schröder und Frau

nebſt Angehörigen.

Amtliches.
in i e Le e n (weiße) hat im Ganzen und Einzelnen, a Ctr

rovinzial-Hebammen r Auftalt zuKahna. Abmarſch 19. Uhr vom Vereinslokal. Witchergien en an in de 2,50 Mk, abzulaſſen Sanud 13.
ſelben ihre Entbindung abwarten wollen, vom

Sonnabend 12--1 Uhr October 1897 bis Mitte März 1898 und

Ein Poſten ſehr ſchöne geſunde

Speiſekartoffeln

6000 Markzwar vier Wochen vor der Niederkunft unente werden zur erſten Stelle auf Feldgrundſtück
geltlich aufgenommen werden.

Merſeburg, den 21. September 1897.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

in der Nähe von Merſeburg ſofort oder ſpäter
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Die von dem Herrn Reg.- Rath

ſpritzen ſtattfinden.

Katholiſche Kirche. Sonntag früh 310

Statt besonderer

Seilermeister

im nahezu vollendeten 72. Lebensjahre.

den 23. September 1897.

S

Meldung
Heute Jachmittag 32 Uhr verschied nach Kurzem Kranken-

lager sanft und unerwartet mein lieber Mann, unser treusorgender
Vater, Schwiegervater, Grossvater und Bruder, der Kaufmann und

Reinhold Bergmann
Diez zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, Grossneuhausen, Porbitz und Spergau,

Die Beerdigung fadet Sonntag den 26. d. M., naehmitt

ſofort beſeitigen zu laſſen.

Bekanntmachung.Nach 8 27 der e e vom Gotthardtsſtraße Nr. 19 iſt von
30. November 1871 ſoll im Herbſt jeden jetzt ab zu vermiethen und zum
Jahres eine abermalige Probe der Feuer JJ h ehe de Ge I. April k. J. zu beziehen.
meinde und Gutsvorſteher des Kreiſes, dieſe
Probe bis ſpäteſtens 15. October d. Js.
vorzunehmen und hierbei gefundene Mängel Perſon zu vermiethen und 1. April 1898 zu

Um ein e der er ver eteintretendem Winter zu vermeiden, ſind ſofort Küche, wird von einzelner Dame z. 1.nach beendigter Probe die Maſchinen nach der S geſucht. ö April
bei der Frühjahrs-Prüfung gegebenen An Exped. d. Bl. niederzulegen.
leitung ſehr ſorgfältig auszutrocknen.
daß dies geſchieht, werden die Gemeinde und

Gutsvorſteher perſönlich verantwortlich ſein.
Merſeburg, den 20. September 1897.

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonbville,

Schmidt innegehabte Wohnung

Bernh. Fritsch-
Stube, Kammer, Kochraum an einzelne

beziehen. Jenett, Seffnerſtr. 4.
Wohnung 2 Stuben, I Kammern

Off. unter B. 10 in der
Dafür, Eine Wohnung von Stube, K. und Küche

wird von zwei einzelnen Leuten Neujahr zu
miethen geſucht. Zu erfragen

Hirtenſtraße 8, l Treppe
Eine gut möblirte Stube nebſt Schlaf-

pflichtet worden iſt.

ags 3 Uhr, statt. Der Köoni

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt

niß, daß der Zimmermann Friedrich Hermann
Hoffmann aus Oſtrau zum erſten Schößpen n vermiethen

dortiger Gemeinde gewählt, beſtätigt und ver
Merſeburg den 20. September 1897.

nigliche Landrath.
Graf d Haußonville.

kammer iſt ſofort zu beziehen
Karlſtraßze 19, 1 Tr.

Ein möblirtes Zimmer
Friedrichſtr. 11.

Zwei freundl. Schlafſtellen
offen Oelgrube 7.

e

Kaufmann und Seilermeister

genommen.
rauern wir sein Hinscheiden,

e Zeiten dankbar in Khren halten.

Merseburg, den 24. September 1897.

aehr uAm 23. September nachmittags starb unser Ehrenmitglied, der

Herr Reinhold Bergmann
Mit seltener Treue, mit grossem Eifer und ernstem Pflichtgefähl

hat er dem Bürger-Gesang- Verein 43 Jahre angehört und das Interesse
des Vereins, namentlich als Rendant desselben, gewissenhaft wahr-

Uns Allen war er ein lieber Vereinsgenosse. S
Sein Andenken werden wir für alle e

Der Bürger Gesang Verein

(z. Auslegen) zu verkaufen

Großer 2fenſlriger Fritt,
2 Kleine Glasſchränke,

1 Glaskaſten
Breitestrasse 10.

Freundliche Schlafſtelle
offen Burgſtrafze 10.

Knſtändige Schlafſtelle
offen gr. Ritterſtraſze 9.

Möblirtes Zimmer, parterre, ſofort
geſucht. Angebote unter I S 100 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Schmaleſtr. 27 II.

Ein guter Zughund iſt r
billig zu verkaufee Zoſchen Nr. 15. Möblirte Wohnung

Tief be-

Ein Paar große Länfer
ſchweine ſind zu verkaufen

Aunenſtraße 12.

Wohnung, 2 Stuben, 1-2 Kammern,
Küche, wird von kleiner Beamtenfamilie zum
1. April 1898 geſucht. Off. unter 4 L in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

zu verkaufen
Ein Paar Länferſchweine

Meumarkt 67.
Gles en in

Me en
zu verkaufen

Schmaleſtraße 23.

Ein Paar Läuferſchweine (mittlerer Größe) mit Wohnung in volk
reicher Arbeiter Gegend. Offerten mit Preis
forderung für Miethe sub W 8051 an
die Exped. d. Bl. niederzulegen.



Vieh und In
ventar Auetion

in Kiederwünſch bei Schaſſtädt.

Mittwoch den 9. d. M., von vor
mittags 9 Uhr an, ſoll im früheren Reinhold

eLitzkendorf' ſchen Gute zu Niederwünſch
folgendes Jnventar:J Kuh, I Färſe, I Sau, 5 gh ſehr prei

J 2 S I H z JStück Läuferſchweine, Hühner, zum Perka uf.

h

Die politiſch
beginnt wieder und wird ſich alsbald angeſichts der demnächſtigen Neuwahlen
zum Reichstag, wie ſchon jetzt erkennbar, lebhafter geſtalten als ſeit Jahren
Wie der Nürnberger Parteitag bekundet, wird die Freiſinnige Volkspartei
in die Wahlbewegung alsbald einmüthig und kräftig eintreten. Um ſo lebhafter

J Ackerwagen, J Preſchwagen,
I Dreſch, 1 Häckſel-, J Rüben-
ſchneide, 2 Reinigungsmaſchi
nen, 2 Ackerpflüge, 2 eiſerne
Eggen, 1 Walze, Jauchenfaß,
I Deeimalwaage, 10 Schock
Roggen, 10 Schock Gerſte und
Strohvorräthe, 200 Centner
Futterrüben, 150 Ctr. Kar
toffeln, I Wäſcherolle, 2 Waſch
wannen, L Butterrolle und an
dere Gefäße, 1kupferner Keſſel,
1 Sopha, 1 Kleiderſchrank
und andere Schränke, 32 Tiſche

Duzd Rohrſtühle und andere
Stühle, Backtrog, Kuchendecken,
Kuchenblech, Milchäſche, Töpfe
u. dergl. m.

ferner mehrere Meter Bruch
ſteine,

weiſbietent gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Niederwünſch, den 21. Sept. 1897.
F. Ratsch, Vormund.

Bäckerei u. Feldginndſtücks
Verkauf in Wallendorf.
Die zum Nachlaſſe des verſtorb. Bäcker

mſtrs. Ernſt Urban gehörigen Grundſtücke als:
Wohnhaus mit Zäckerei und
Materislwaarengeſchäſt, Stal
ſung, Scheune, Garten und
Morgen Feld, in Wallendorf
ünter Nr. 37 belegen.

2) der in Pretzſcher Flur belegene
Feldplan von 16 Morgen,

3) der in Löpitzer Flur belegene
Feldplan von 9 Morgen

ſollen Sonnabend den 25. Septbr. er.nachm. 4 Uhr, im Gaſthanſe zu Wallen Abendinänteln, elegante
nd Lodenſtoſfe zu Herren und Knabenüberziehern, Havelocks c.

und Frieſe zu Kindermänteln. 2 5Bertha Naumamus, Marieußtr. Kaiſer W
Ginſe und Haſenbraten,

ff. ital. Salat.Dazu empfehle friſchen Anſtich des beliebten
Zelvſchlöß en

Weißhaars Reſtaurant e n
Schuhmachergeſellen

T Mesgelbarth,
Oelgrube 10.

Für meine Eiſen u
Handlung ſuche zum

Den nöthigen Schulke

hinAI ber Rohvrunaun,
Junge Madchen, welche Luſt haben die

Weißnäherei
u erlernen können ſt

abends 8 Uhr im Sivali ſtatt S S Rgr
nderFran ver i

in den Morgenſtunden geſu
Sehr öder, P

Mädchen Für die Stadt un
Knechte und Mäd 8
koſtenfrei ſofort un
Wittwe Minna Voig

dorf verkauft werden.
Bedingungen im Termine.
Merſeburg, den 20. September 1897.

G. Möfſew,
Auct.-Comiſſar und gerichtl. vereid. Taxator.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend den 25., September er.

vorm. Uhr, werde ich im Schützen
Hauſe herſelofeKleiderſchrank 1 Waſch

tiſch, 1 Wettſtelle, 1 Kleider
hänge, 1 Wettdecke u. 1 Wild

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 23. September 1897.

Meyer, Gerichtsvollzieher

Gebrauchtes, noch gut erhaltes

S Sopha Swird zu kaufen geſucht. Offerten unter
Sopha in der Exped. d. Bl. erbeten.

Ein feiner ſchwarzer
Cheviot-Kaillenrock

(faſt neu) billig. zu verkaufen paſſend für
Junge Leute im Alter von 16-18 Jahren,

S Oelgrube 7.
HausVerkauf.

Vortheilhaft gelegenes völlig vermiethetes
Haus, herrſchaftliche Wohnungen, Garten,

ſofort verkäuſlich. o e e eangelegten S Intereſſenten
Kapitals 2 o Näheres unt.

W 14 in der Exped. d. Bl.

30
u kaufen geſucht. Offerten mit Preis an

Carl Rauch Markt 28.
Ein Paar kleine Läufere zu verkaufenReſtaurant Park Vad.

Kartoffeltöpfe
aus verzinktem Eiſenblech, ſehr praktiſch,
empfehlen billigſt Gghr, Wiegand,

Cheviots u
ſowie grüne Duche

ſowie
c

ganz beſonders hinzuwirken.

an die Expedition, Berlin SW., Zimmerſtr.
Nummern koſtenfrei zugeſandt.

Da an i Cehe Keeſoſe
Empfehle fur Herbſt und Winker Tuche zu Jaquets, Capes und

ſchwarze Stoffe zu Pelzbezügen, blaue

Ein großer Transport
Kühe mit Kälbern

tragende Kühe im Saale der „Reſehskroness

und Färſen
ſehen von Sonnabend den 25. d. M.

swerth im Gaſthof zur grünen Linde

muß das Intereſſe aller Freunde der Partei ſein,
„Freiſinnigen Zeitung als eines Centraloörgans der Partei im nächſten Quartal

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten auf die

„Freiſinnige Zeitung
pro 4. Quartal für

3 Mark 60 Pf.
Neu hinzutretende Abonnenten erhal

Nur die Narke, Pfeilring
gibt Gewahr für die Aechtheit desLanolin Toilette Cream lanolin

Man Verlange nar

Pfeilyin„Pleilrins und e Machehmungen r

e Saiſon

auf die Verbreitung der

ten gegen Einſendung der Poſtquittung
S die noch im September erſcheinenden

Verſammlung des
Evangeliſchen Bundes

Dienſtag den 28. Sept. abends 8 Uhe

Vortrag des Domdiaconus Bithorn:
Evangeliſcher Proteſt gegen die auch in

Merſeburg hervortretenden
Anmaßzungen der römiſchen Kirche

in der Miſchehenfrage.
Alle erwachſenen evangeliſchen Chriſten

unſerer Stadt werden zu dieſer Berſammlun

eingeladen. eNadſahrer- Verein
„Wanderlutſt“

hält Sonntag den 26. d. M., nachmi2 Uhr auf rinErdmann's Sportplatz
zur Feier ſeines 2. Stiftungsfeſtes ein

e Radwetltfahren
nach folgendem Programm ab:

Eröffnungsfahren. 20 0 m.
2) Vereins Ermunterungsfahren.

Preiſ
5) NiederradHauptfahren. 3000 m. 3 Preiſe

Vereins-Vorgabefahren. 2000 m. 3 Preſſe
S 5) Troſtfahren.
S Die Rennen 3 und 5 ſind offen ſüt
alle Fahrer.

Neunungsſchluſz am 25. d. M., abend
s6 Uhr, bei Herrn Erdmann, Stufenſtr.

Eintritt Tribüne 50 Pf. Sattelplatz 299
Abends 8. Uhr: Preisvertheilung und

Ball in der „Reichskrongé“-
ner Turn- Verein

e Sonntag den 26. d. M.
J Turngang mit Damen

nach Nieder Beung,
Sammelort:

Abmarſch punlt
2 Uhr nachmittags. Bei ungünſtiger Witte

Abfahrt 2 Uhr 49 Min
nd herzlich will

rung am Bahnhof.
Die ſonſt Eingel

kommen.

Lanolin-Cream

Menzel's Reſtaurant.
Göänſe und Jaſenbraken,

fr. Sülze,
Bier. f.

Reſtaurant Kyffhänſer.
Sonntag

Haſen, Enten und
Hähnchen Kuskegeln.

Hubelds Reſtauration

h Salzmhen.

50 Er Futterkartoffeln

Wohne jetzt

Breiteſtraßze 17
und kaufe
Lumpen, Knochen und altes Eiſen

Heute Sonnabend

S Schlachtefeſt.
Vogel s Reſlauration.

Heute Abend

Freiwillige Feuerwehr.
Montag den 27. September 1897

e Uebung.
Antreten am Geräthehauſe abends 8 Uhr

Der Kommandant.

Zur Zufriedenheit.
Heute Sonnabend Abend

K. Rudolph.F. Saleknechen.

S Augarten.
ab, ladet zur

S Ballmuſik S
bei vollbeſetztem Orcheſter freundlichſt ein

Ed. Lasse-
Potyka's Reſtanration.

Sonntag

zu gen Fpg Sohwanitz.
Der wortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Sonntag den 26. Sept. von nachmittags

HammelAuskegeln.
Jedes Loos gewinnt. Es ladet freundlichſt

Vereins a en di
Sonnabend den 25, 9 Uhr

S Der Vorſtand.

Heute Sonnabend, von abends 9 Uhr an,
feinſte Hamburger Kl

Hochfeine Sülze

S Bier.in allbekannter Qualität aus der Oettler
ſchen Dampfbrauerei Weißenfels.

ff. Pilſener.
Zeitzer Monopol.

gehM.-G.- V. „Flor a 8
Anſer Vergnügen S

findet Sonntag den 26. September

O

Der Vorſtand
h
Bahnhof Krankleben,

Zu meinem am Sonntag den 26. d. M.
ſtattfindenden

Ernte-Daukſeſt
lade hiermit freundlichſt ein. Otto Brbis.

Städtiſche Pflicht-generwehr.

Montag den 27. Sept. 1897
We b u m g.

Armbinden. Der Branddirector.

Manner- Turn Verein
Sonntag den 26. d. M.

J nachmittags Uhr,
Jugendtürner-

Tutnfahrt
nach Schkopau.

Verſammlungsort an

Wer Turnwart.
helm shale

aſehpuſer

nd Kurzwagren
ck. a. c. einen m

kniſſen verſehenen jungen

d Neujahr Ste
t

G s n cnt
zum Oetober ein e
ür die Nachmittags brt aße J

Ein jungeres Mädchen als

Auf wo artun sLechte- gr. Ritterſtr.
Die auf das Geſ

Antreten ſämmtlicher Jahrgänge am Ge
räthehauſe abends 8 Uhr. Anklegen der

erbetene Mittheilung
da Offerte zu ſpät erhFeldſchloßchen.

ein O. muſik freundlichſt ein A. Kiesslev.

Unterhandlung bitte un
nntag den 26. d. M. ladet zur Tanz von Namen und Wohnung

eed d

erſtraſte

ans

S
hriges Mich

g30

hen könne
n unAngat die
un
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